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Expedition der Halleſchen Zeitung.
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wer rüttelt an der Verfaſſung?
Die durch eine fanatiſche Minderheit herbeigeführten

heſchämenden Zuſtände im Reichstage haben verſchiedenen
Blättern der konſervativen Richtungen und auch der
Centrumspartei Anlaß gegeben, die Frage aufzuwerfen, wie
weit das Wahlrecht für die jetzige Reichstags-Miſere ver-
antwortlich ſei. Beiſpielsweiſe beinerkte die „Kölniſche Volks-
zeitung,“ ſie verhehle ſich als Anhängerin des heutigen Wahl-
rechts nicht, daß uns im Falle der Forldauer der Obſtruktion
ernſte Kämpfe bevorſtehen würden, deren Ende man nicht
ohne Beſorgniß entgegenſehen könne. Aehnliche Andeutungen,
die von der ohne Zweifel zutreffenden Vorausſetzung aus-
gingen, daß die Wurzeln des parlamentariſchen Uebels im
allgemeinen und geheimen Wahlrechte liegen, da die Ob-
ftruktionsmanöver“ der Sozialdemokraten und Wadel-
ſtrümpfler lediglich auf Erlangung einer die Maſſen auf-
reizenden Wahlparole hinzielen, haben in der Preſſe der
Linken großes Geſchrei hervorgerufen. Die „heilige“ Ver-
faſſung, an der die „Reaktionäre“ rütteln wollten, war
wieder ein beliebtes Schlagwort.

Wer aber rüttelt thatſächlich an der Verfaſſung Den
Konſervativen wird man dies begründetermaßen nicht nach-
ſagen können. Sie halten es allerdings für ihr gutes Recht,
die Wahlrechtsfrage an der Hand kangjähriger Erfahrungen
zu erörtern und die bedenklichſten Seiten derſelben zu kriti-
ſiren; aber eine Jnitiative zu einer Reform iſt von ihnen
noch niemals ausgegangen. Es iſt auch bei dieſem Gegen
ſtande wieder echt demokratiſch, daß man von der Gegen-
ſeite verlangt, ſie ſolle die Verfaſſung als unantaſtbares
Werk betrachten und nicht einmal deren Schwächen dis
kutiren, während man ſelbſt ohne Weiteres Verfaſſungs-
änderungen in Vorſchlag bringt, um parteipolitiſche Jnter-
eſſen zu fördern. Die Konſervativen verſucht man in
terroriſtiſcher Weiſe mundtodt. zu machen, wenn dieſe auf
den viel zu ſtarken demokratiſchen Charakter des Wahlrechtes
hinweiſen, dagegen beſtrebt man ſich, Verfaſſung, Wahlrecht
und Volksvertretung in immer höherem Grade zu demokrati-
ſiren. Mit welchem Erfolge, lehrt das Verhalten der Ob-
ſtruktionsphalanx.

Kürzlich hat das ſozialdemokratiſche Hamburger Echo“
beachtenswerthe Ausführungen über eine Reform des Reichs
tagswahlrechts veröffentlicht. Dieſelben gehen von der Be-
hauptung aus, daß das heutige Reichstagswahlrecht nur in
der Theorie ein allgemeines, gleiches und direktes mit ge
heimer Stimmabgabe ſei: in Wirklichkeit aber den Begriffen
nicht entſpreche, die logiſch mit dieſen Bezeichnungen ver-
bunden ſeien. Das beſtehende Wahlrecht umfaſſe nur eine
willkürlich beſchränkte Allgemeinheit, uicht die Allgemein
heit derer, die nach gerechtem und vernünftigem Ermeſſen
wahlberechtigt ſein müßten. Das ſozialdemokratiſche Blatt
verlangt ſodann, daß mindeſtens vom Alter der Mündigkeit,.
ſtatt vom zurückgelegten 25. Lebensjahre ab, jedem Staats
bürger und jeder Staatsbürgerin freiſtehen ſolle, das Wahl
recht auszuüben. Mit großer Ausführlichkeit erörtert das
„Hamburger Echo“ dieſen Vorſchlag und mit großer Ent
ſchiedenheit verlangt es deſſen Durchführung, wie das ja
auch dem ſozialdemokratiſchen Parteiprogramm durchaus
entſpricht.
Wir haben, ſo bemerkt hierzu die „Krz.Ztg.“, nicht

wahrgenommen daß jene demokratiſchen oder freiſinnigen
Blätter, die den kritiſirenden Bemerkungen konjervativer
Blätter über die Wirkungen unſeres Reichstagswahlrechts
entgegengerufen haben „Hände weg von. der Verfaſſung,“
irgendwie die ſozialdemokratiſchen Auslaſſungen beanſtandet
hätten. Und doch kann es garnicht zweifelhaft ſein, daß die
demokratiſche Linke eine Verfaſfungsreform nach der ange-
deuteten Richtung ſofort ins Werk zu ſetzen verſuchen würde,
wenn ſie einmal die Macht dazu hätte. Wenn man aber ver
langt, daß von einer Seite das Wahlrecht. als Blümlein
Rührmichnichtan betrachtet werden ſoll, wenn man über jede
hierauf bezügliche konſervative Kritik zetert und ſich mit
ſeinem Schilde vor die „unverletzliche“ Verfaſſung auf
pflanzt, ſo hat man die Pflicht, auch offenbare und pro
grammmatiſche Pläne zu einer Verfaſſungsreform zu be-
kampfen und deren Diskuſſion zu wehren. Das fällt natür-
lich der bürgerlichen Linken nicht ein, Sie beſtreitet wohl den tediglich einzelne wenige Jndnſtriezölle für die Herabſetzung in

Konſervativen das Recht, auch nur die bedenklichſten Folgen
des Reichstagswahlrechts zu erörtern; aber ſich ſelbſt behält
ſie, unter Schonung der weitergehenden Beſtrebungen der
Sozialdemokratie, Verfaſſungsänderungen in „liberalem“
Sinne vor. Dieſer Zwieſpaltin demokratiſcher
Theorie und Praxis zeigt ſich eben bei der varla-
mentariſchen Bethätigung der Linken auf jedem Gebiete. Es
iſt daher nicht unangebracht, gerade mit Bezug auf die Frage
des Reichstagswahlrechts darauf einmal nachdrücklich hin-
zuweiſen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 26. November.

Was dem Einen recht iſt Die Berliner Ge-
ſchäftsſtelle des Centralverbandes des deut-
ſchen Bank und Bankiergewerbes hatteSchritte eingeleitet, um die unberechtigte Führung der Be-
zeichnung „Bankier“ im Handelsregiſter zu verhindern.
Dieſe Schritte waren von Erfolg begleitet. Das Vorgehen
der deutſchen Banken und Bankiers erſcheint uns durchaus
berechtigt. Doch iſt die Thatſache damit nicht in Ueberein-
ſtimmung zu bringen, daß die freiſinnige Richtung, der ſehr
viele Banken und Bankiers bekanntlich angehören, immer
Widerſpruch erhob, wenn auch die Handwerks meiſter
im Jntereſſe ihres Standes und ſeines Anſehens ähnliche
Forderungen ſtellten. Dann verhält man ſich im freiſinnigen
Lager ablehnend und giebt ſich den Anſchein, als handele es
ſich um reaktionäre, zünftleriſche Forderungen.

Außerdem hat der Vorſtand des Centralverbandes des
deutſchen Bank- und Bankiergewerbes bei dem Regiſterrichter
darauf hingewirkt, daß gewiſſe Firmenzuſätze wie Bank und
dergleichen, die eine Täuſchung über die Art und den Um-
fang des Geſchäfts herbeizuführen geeignet ſind, entſprechend
berichtigt werden. Nähere Angaben darüber wären von
Intereſſe Nach der Auffaſſung der Krz. Ztg. über. das
neue, ſtrengere Geſetz kann der Regiſterrichter in jedem
einzelnen Falle bei den betreffenden Geſchäftskreiſen an-
fragen, ob derjenige, der ſich ins Handelsregiſter eintragen
laſſen will, auch wirklich Bankier uſw. iſt. Bisher hat man
ſich im Allgemeinen mit der nachträglichen Reklamation be-
gnügt; das war indeſſen nicht recht praktiſch, da es immer
ſchwierig iſt, eine bereits erfolgte Eintragung anzufechten.

Stimmungsbild aus dem Reichstage. Jm Reichstage
ſetzten am geſtrigen Dienstag die „Genoſſen“ den Tags zuvor
mit dem S 11b begonnenen groben Unfug fort. Sie hatten
ſchon am Montag einen neuen F 110 beantragt, der die Mehr-
erträge aus den Zöllen zur Aufhebung der Salzſteuer ver-
wendet wiſſen will und fügten jetzt einen S 114 und einen
desgleichen F 11e' hinzu, nach denen die Zollmehrerträge
zur Erleichterung der Aufwendung der Zuckerſteuer bezw.
Branntweinſteuer verwendet werden ſollen. Es kann ſie kein
Menſch daran hindern, nach Erledigung dieſer Anträge dem
811 ein ganzes A-BC. von Anträgen anzuhängen, in denen
ſie die Regelung der Mehrerträge zur künſtleriſchen Aus-
ſchmückung der Wärmehallen, Feier des erſten Mai als
Nationalfeſttag und dergl. Volksbeluſtigungen mehr be-
antragen. Zugleich wird ihnen dann die allerſchönſte Ge-
legenheit geboten ſein, ſich über die Nützlichkeit oder Schäd-
lichkeit der Revolution in Schlafpantoffeln des Langen und
namentlich des Breiten mit Behagen auszulaſſen. Das wird
unzweifelhaft in doppelter Beziehung als Obſtruktion wirken,
denn erſtens hält an und für ſich die Dauer der ſozialdemo-
kratiſchen Reden den Reichstag auf, zweitens aber jagt es
durch deren öde Langweile die Reichsboten zum Hauſe
hinaus. So verſtändlich das Letztere iſt, ſo muß aber doch
darauf hingewieſen werden, daß gerade dieſer Ekel, der ſich
der Mehrheitsparteien bemächtigt hat, wiederum die Schuld
an dem unglücklichen Ausgange der Montags-Sitzung trug,
die wegen Beſchlußunfähigkeit des Hauſes Nachmittags um
3 Uhr ihr frühzeitiges Ende fand. Am geſtrigen Dienstag
war das Haus beſſer beſucht und hielt den Genoſſen mann-
haft Stand. Selbſtverſtändlich wurden ſämmtliche ſozial-
demokratiſchen Anträge abgelehnt.

x Zu den Verſtändigungsverſuchen über den Zolltarif
nimmt jetzt die „Neue Pol. Korr.“ folgendermaßen das
Wort:

„Nach unſerer Beurtheilung Her zollpolitiſchen Lage erſcheint
es nicht ausgeſchloſſen, daß die Preßmeldung, nach welcher die
Mehrheitsparteien eine Erhöhung des Gerſtenzgolles um 1 Mk.
unter gleichzaitiger Beſeitigung des Maximalzolles auf Futtergerſte
in Erwägung gezogen haben, auf Wahrheit beruht, und aß ein
ſolcher Vorſchlag von Seiten der Regierung keinem unüberwind-
lichen Widerſtande begegnen würde. Hiergegen erſcheint es uns

völlig ausgeſchloſſen, daß der konſervative Plan einer Horabſetzung
von Jnduſtriezöllen um 25 Proz., welche ganz ſchematiſch ſich auf
gegen 200 Poſitionen des Zolltarifs erſtrecken würden, auch nur
annähernd derwirklicht werden könnte. Die Jnduſtriezölle ſind
durchgängig Maximalzölle, die als Kompenſationsobjekte bei den

Handelsvertragsverhandlungen dienen ſollen. Werden ſie im
zroßen Umfange und in ſo erheblicher Zahl herabgeſetzt, ſo würde
dadurch die Ausſicht, günſtige land wirthſchaftliche Zollſätze bei den

Vertragsverhandlungen durchzudrücken, außerordentlich gefährdet.
Dieſe Gefährdung würde um ſo erheblicher ſein, als die ſchematiſche
Verringerung der Zollhöhe um 25 Proz. jeden einzelnen Artikel
unter den heérabgeſetzten Zollſätzen in gang verſchiedener Werie
ireffen würde. Anders würde die Sache naturgemäß liegen, wenn

Ausſicht genommen würden, und zwar ſolche, welche Artikel be
treffen, die für die land wirthſchaftliche Produktion von Bedeutung
ſind.

Wie das offiziöſe Organ dann weiter erfährt, werde in
unterrichteten Kreiſen in der That angenommen, daß ſich aus
den Beſprechungen beim Reichskanzler, auf der Baſis: Er-
höhung des Gerſtenzolles, entſchiedene Erklärung über die
Viehzoll- Reſolution und Herabſetzung einiger Jnduſtrie-
zölle eine Einigung zwiſchen den verbündeten Re
gierungen und den Mehrheitsparteien ergeben werde.
Auch dieſe Meldungen regiſtriren wir vorläufig ohne
Kommentar. Sie ſind genau ſo werthvoll bezw. werthlos wie
die Kombinationen der übrigen Blätter

Die Retſen des Kaiſers. Nach der Einweihung der Ruhmes
halle und des Kaiſer Friedrich-Muſeums in Görlitz am nächſten Sonn-
abend Nachmittag reiſt der Kaiſer nach Breslau, wo er bei dem
Offizierkorps des Leibküraſſier- Regiments ſpeiſen wird. Hierauf reiſt
der Monarch nach Neudeck, Großſtrelitz, Slawentzitz und Trachenberg,
um an Jagden theilzunehmen. Die Rückreiſe des Kaiſers nach Berlin
erſolgt, der „Schleſ. Ztg.“ zufolge, am 7. Dezember.

x Perſonalnachrichten. Der Großherzog Ludwig Ernſt
von Heſſen wird eine Reiſe nack Jndien machen; die
Abreiſe von Darmſtadt iſt auf den 10. Dezember d. Js. feſtgeſetzt
worden. Königin Wilhelmina' der Niederlande und
Prinz Heinrich werden von Schloß Rabemſteinfeld nach dem Haag
am 6. Dezember zurückreiſen. Während bisher Deutſchland nur
einen Marine-Attache in Waſhington hatte und
ſonſt etliche Offiziere des Heeres zur Botſchaft kommandirt waren,
iſt jetzt Major v. Etzel (Otto) vom großen Generalſtabe zum
erſten deutſchen Militär-Attache in Waſhington ernannt worden.

Gegenüber der von der Preſſe beſprochenen Verſetzung des
Polizeipräſidenten v. Wind heim in rin anderes Amt als That
ſache wird darauf hingewieſen, daß in Hieſer Angelegenheit eine
Entſcheidung der maßgebenden Stelle nicht vorliegt. Wie der
„Reichsanzeiger“ mittheilt, ſind dem Vorſitzenden des Vorſtandes
der Schantung-Eifenbahngeſellſchaft Wirkl. Geh. Rath Fiſcher
(Berlin) die Brillanten zum Rothen Adlerorden erſter Klaſſe mit
Eichenlaube verliehen worden,

Zur Berliner Bürgermeiſterfrage. Die Berliner Blätter
melden, daß die Mehrheit des Ausſchuſſes der Stadtverordneten ſich
geeinigt hat, den früheren Konſiſtorialrath Reicke, jetzt im Reichs-
verſicherungsamt, als Bürgermeiſter vorzuſchlagen. Wir halten
es nicht für unwahrſcheinlich, daß ein Mann, der die Bekämpfung der
„lex Heintze“ im Sinne der vom ſogenannten Goethebunde eingeleiteten
Bewegung und die Stellung eines Vorſtandsmitgliedes in dieſem
Bunde mit ſeinem Amte als Konſiſtorialrath nicht für unvereinbar
hielt und deshalb in ein anderes Amt verſetzt wurde, von unſerem
Freiſinn auf den Schild erhoben und mit einem einträglichen Amte
bedacht wird.

e Vom Dentſchen Landwirthſchaftsrath. Der Ständige
Ausſchuß des Deutſchen Landwirthſchaftsraths iſt zum 1. und
2. Dezember d. Js. nach Berlin einberufen, um über folgende
Fragen zu verhandeln: Aufgabe und Bedeutung der Kartelle und
Syndikate in der Volkswirthſchaft. Antrag des Landeskultuür
raths für das Königreich Sachſen betr. reichsgeſetzliche Vorſchriften
über die Anſtellung von Stallſchweizern im Jntevreſſe der Seuchen-
tiülgung. Das Viehſeuchen-Uebereinkommen zwiſchen Oeſterreich-
Ungarn und dem Deutſchen Reich. Ueber die Grundſätze für di-
Beleihung von Waldungen. Auf Antrag des Bayeriſchen Land
wirthſchaftsraths: Maßnahmen zur Bekämpfung der Schweine-
ſeuche; Maßnahmen gegen die Verunreinigung der Flüſſe.
Auf Antrag des Verbandes der landwirthſchaftlichen Ver
ſuchsſtationen im Deutſchen Reich: Die Erforſchung ſchädlicher
Futterwirkungen durch die biologiſche Abtheilung des Kaiſerlichen
Geſundheitsamtes.

Herſtellung von Kleinwohnungen durch das Reich. Seit
dem Jahre 1901 iſt bekanntlich auch das Reich dazu übergegangen,
Mittel zur Förderung der Herſtellung geeigneter Kleinwohnungen für
Arbeiter und gering beſoldete Beamte in den Betrieben und Ver-
waltungen des Reiches zur Verfügung zu ſtellen. Dem Vernehmen
nach wird nun im Reichshaushaltsetät für 1903 die betreffende Etats-
poſition wiederum eine nicht unweſentliche Steigerung erfahren. Es
hat ſich nämlich herausgeſtellt, daß auch die im Etat für 1902 aus
geworfene Summe noch nicht den Anforderungen auf dieſem Gebiete
genügt. Daß die Reichsverwaltung ſich entſchloſſen hat, für die
Arbeiterwohnungen auch diesmal wieder eine erhöhte Summe in den
Etat einzuſtellen, wird um ſo mehr anzuerkennen ſein, als bekanntlich
die allgemeine finanzielle Lage durchaus nicht günſtig iſt.

Die Beſchäftigungszeit kaufmänniſcher Angeſtellter. Von
verſchiedenen Verbänden werden neuerdings Agitationen ins
Werk geſetzt für eine weitere Abkürzung der Beſchäftigungszeit
der Angeſtellten in den offenen Verkaufsſtellen, als ſie bereits
durch die letzte Gewerbeordnungsnovelle (Neun-Uhr-Ladenſchluß
und zehn bezw. elfſtündige Ruhezeit) gewährleiſtet wird. Jn
den Kreiſen der verbündeten Regierungen iſt man übereinſtim-
mend der Auffaſſung, daß an eine Reviſion der geltenden
geſetzlichen Beſtimmungen zunächſt nicht herangetreten werden
kann, da die durch die letzte Gewerbeordnungsnovelle erfolgte
Löſung der Frage als eine ausreichende und zweckentſprechende
erachtet wird.

Zur Frage der Arbeitsloſigkeit. Auf Veranlaſſung der
Reſſortminiſter haben durch die Regierungs- Präſidenten um-
faſſende Erhebungen über die Lage des Arbeits
marktes in den einzelnen Bezirken ſtattgefunden. Aus den
hierüber erſtatteten Gutachten iſt erſichtlich, daß von einer
allgemeinen Arbeitsloſigkeit, die beſondere
Maßnahmen der Staatsregierung e erforderte,
nicht wohl geſprochen werden kann. Es ſind
in einzelnen Jnduſtriezweigen, wie z. B. in der Eiſen und
MaſchinenbauJnduſtrie, theilweiſe auch in der TextilJnduſtrie,
vereinzelt Arbeiterenilaſſungen oder Verkürzungen der Arbeits



zeit aus Rückſicht auf den ungünſtigen Geſchäftsgang erfolgt;
doch ſind ähnliche Erſcheinungen alljährlich in einzelnen Er
werbszweigen hervorgetreten. Man hofft überdies in den be
theiligten Kreiſen, daß die Kriſis ſich ihrem Ende
nähere. Von einzelnen wirthſchaftlichen Korporationen wird
es als wünſchenswerth erachtet, daß angeſichts der Lage des
Arbeitsmarktes für die Ausführung von Staatsarbeiten die
Beſchäftigung einheimiſcher Arbeiter den Unternehmern
zur Bedingung gemacht wird.

Zum Tode Krupps.
Der Kaiſer will, wie verlautet, daß auch das Heer

für deſſen Ausrüſtung die Werke des Verſtorbenen ſo Großes
geleiſtet haben, bei der Leichenfeier entſprechend vertreten iſt.
Eine Schwadron Huſaren und eine Kompagnie des 159. Jn-
fanterie- Regiments ſollten ſchon Dienstag Nachmittag in Eſſen
eintreffen. Auch der Chef des Generalſtabes General von
Schlieffen und Frhr. v. Biſſing, Kommandeur des 7. Armee-
korps, werden zur Beiſetzung erwartet. Der Staatsſekretär
des ReichsMarineamts, Vizeadmiral v. Tirpitz, hat ſich in
Begleitung ſeines Adjutanten bereits nach Eſſen begeben. Die
Germania-Werft entſendet 30 Meiſter und Arbeiter. Aus
allen Himmelsgegenden ſind prachtvolle Kränze in Eſſen einge
troffen auch n Regierungen v r niederlegen.

Der Präſident des Reichstages Graf Balleſtrem, dem am
Sonntag eine Anzeige von dem Ableben Krupps zuging, hat
darauf mit einem Beileidstelegramm geantwortet. Der gleich
zeitig ergangenen Einladung zur Theilnahme an der Beiſetzunggolge zu leiſten, iſt der Pra ſident durch die Geſchäftslage des

Hauſes verhindert. An das Herrenhaus dem der Vorſtorbene
als Mitglied angehört hat, iſt eine nicht gelangt.
Eine offizielle Vertretung dieſer Körperſchaft begiebt ſich dem
nach nicht nach Eſſen.

Die Reichspartei beſchloß, am Grabe ihres ehemaligen
Mitgliedes Krupp einen Kranz niederzulegen. Von der perſön
lichen Theilnahme einer Abordnung der n mußte in
Anbetracht der Verhältniſſe, die die Entfernung auch nicht
eines Mitgliedes aus Berlin geſtattet, Abſtand genommen
werden. Dagegen wird der Abgeordnete von Kardorff
zu der am Sonntag erfolgenden Enthüllung des
Denkmals ihres ehemaligen Mitgliedes Freiherrn
v. Stumm perſönlich eine Kranzſpende namens der Partei
überbringen. Der Staatsſekretär v. Tirpitz hat ſich in
Begleitung ſeines Adjutanten zur Theilnahme an den Bei-
ſetzungsfeierlichkeiten für Krupp nach Eſſen begeben.

Die Ueberführung der Leiche Krupps erfolgte gegen
11 Uhr Nachts derart, daß der m Stammhauſe erſt

nach Mitternacht anlangte. Auf die agen, in denen dieChefs der Feuerwehr ſaßen, folgte der vierſpänuige Leichen-

wagen, deſſen Pferde von einem Stallmeiſter geführt wurden.
Dann kamen 20 Equipagen, in denen Beamte der Villa Hügel
ſaßen. Den Schluß bildeten vier Wagen mit Kränzen.

Ausland.
Niederlande.

Eine Schlappe auf Java.
Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus dem Haag Wie ein dortiges

Blatt aus Batavia meldet, haben die Holländer im Atjeh-
Kriege eine bedeutende Schlappe erlitten. Leutnant de Kok,
der mit 45 Mann den Radafluß im Norden von Atjeh hinab-
fuhr, wurde beſchoſſen. Die Barke ſchlug um und der Oſfizier
wie 20 Mann ertranken.

Türkei.
Der Aufſtand in Macedonien.

Aus Philippopel wird n Der ſcheinbar im Er-
löſchen begriffene n Macedonien ſcheint mit dem
Wiedereintritt milder Witterung neu aufzulodern. Alle Züge
bringen Verwundete von der Grenze das Aktionskomitee be
richtet wieder von ſiegreichen Kämpfen.

Schifffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Aachen“, n. d. La Plata beſt., 24.

Nov. Vm. in Montevideo angek. „Kaſſel“, n. NewYork beſt., 23.
Nov. 6 Abds. Dover paſſ. „Brandenburg“, v. Baltimore kommend,

v. Port Said n. Neapel fortgeſ. „Pfalz“, n. d. La Plata beſt., 23.
Nov. 12 Nm. Las Palmas paſſ. „Prinzeß Jrene“ 22. Nov. 5 Nm.Reiſe v. öibraltar n. Genua fortgeſ. „Sachſen“, v. Oſtaſien komm.,

23. Nov. Vm. in Colombo angek. „Trave“ 22. Nov. 12 Mttgs.
Reiſe v. NewYork über Gibraltar und Neapel n. Genug ſortgeſeßt.
paſeeswig n. Braſilien beſt. 23. Nov. 12 Mttgs. St. erines
paſſirt.

Hamburg-Amerika-Linie. „Deutſchland“, v. NewYork über
Plymouth und Cherburg n. Hamburg, 25. Nov. 5 Lizard paſſirt.
„Cheruskia“ 24. Nov. v. St. Thomas über Havre n. Hamburg abgeg.
„Hungaria“, v. Hamburg n. Weſtindien, 23. Nov. in St Thomas angek.
„Armenia“ 23. Nov. 12 Mttgs. in Philadelphia angek. „Friſia“, v. Ham
burg n. Mittelbraſilien, 24. Nov. 3 Nm. in Oporto angek. „Dacia“, v. Ham
burg n. d. La Plata, 24. Nov. in Roſario angek. „Blücher“, v. NewYork
u. Hamburg 25. Nov. 8 Mrgs. BorkumRiff paſſ. „Anuguſte
Victoria“, v. NewYork über Neapel n. Genua, 24. Nov. 6 Abds. v.

Algier abgeg. „Ambria“, v. Hamburg n. Oſtaſien, 24. Nov. Gibraltar
paſſirt. „Etrurig“, v. Hamburg n. Baltimore, 24. Nov. 8 Mrgs. in
Boſton angek. „Chriſtiania“, v. Hamburg n. Mittelbraſilien, 22. Nov.
v. Rio de Janeiro abgeg. „Saxonia“, v. Oſtaſien n. Hamburg,
24.. Nov. v. Penang abgeg. „Bengalia“, v. Hamburg n. Valtimore,
24. Nov. 8 Mrgs. Dover paſſirt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Kleine Hochſchulnach richten. Dr. Parkin, der

Organiſator der Cecil Rhodes'ſchen Stiftung, reiſte von Liverpool nach
Amerika ab und ſagte in einer kurzen Unterhaltung, er habe in Oxford
und Cambridge dafür geſorgt, daß, wenn die Stiftung ins Leben tritt
wahrſcheinlich 1904) etwa 175 bis 200 Rhodes'ſche Studenten in dieſen
Univerſitäten wohnen werden. Der deutſche Kaiſer „nehme großes
Intereſſe an der Sache und habe einen. beſonderen Kommiſſar nach
Oxford geſchickt, der ihm darüber berichten ſolle. Sobald die Sache
vorbereitet ſei, werde ein Vertreter der beſten Klaſſe deutſcher Stu
denten in Oxford wohnen.“ Bisher hat ſich die deutſche Studenten
ſchaft dieſen Rhodesſchen Stiftungen gegenüber nur ab
lehnend verhalten, und wir hoffen, daß ſie auch in dieſer
ihrer Geſinnung ſtandhaft bleibt trotz einzelner Herren Väter, die,
was nicht ausbleiben wird, für ihren Sohn nach einem Rhodesſchen
Stipendium angeln ſollten. Unklar iſt in dem Brieſe, was unter
„beſter Studentenſchaft“ zu verſtehen iſt. Der Privatdozent für
Chemie an der Univerſität Leipzig, Dr. Rothmund, wird einem
an ihn ergangenen Ruf an die Univerſität Prag Folge leiſten. Der
erſte Aſſiſtent an der mediziniſchen Klinik der Univerſität
Freiburg i. Br., außerordentlicher Profeſſor für innere Medizin
Dr. med. Guſtav Treupel, wurde zum leitenden Arzt der
inneren Abtheilung des Krankenhauſes zum heiligen Geiſt in
Frankfurt a. M. berufen und ſoll dieſes Amt mit dem 1. Januar 1903
übernehmen. Der Straßburger Profeſſor der Philoſophie, Wilhelm
Windelband, wurde unter Verleihung des Charakters als Geh.
Rath 2. Kl. mit Wirkung vom 1. April 1903 zum ordentlichen
Profeſſor der Philoſophie an der Univerſität in Heidelberg er
nannt. Dem Oberingenieur Clarence Feld mann in Darmſtadt
wurde die venia legendi für Elektrotechnik an der dortigen techniſchen
Hochſchule ertheilt. Der Geologe Hofrath Prof. Steinmann in
Freiburg i. B., der einen Ruf an die Univerſität Wien erhalten hatte,
ließ ſich durch das Entgegenkommen der Regierung bewegen, in Freiburg
zu bleiben er iſt zugleich in den Stand geſetzt worden, einen lange
gehegten Plan auszuſühren und im nächſten Winter eine Forſchungs
reiſe nach Bolivien zu unternehmen, wo er Studien, die er vor 20
Jahren begonnen hat, vollenden will. Für die durch den Rücktritt
des Prof. Dr. Max Sänger (früher in Leipzig) erledigte ordentliche
Lehrkanzel für Geburtshilfe und Frauenkrankheiten an der deutſchen
Univerſität in Prag werden von der mediziniſchen Fakultät in Vorſchlag
gebracht an erſter Stelle Prof. Dr. Johann Veit in Leyden (geborener
Berliner) und der außerordentliche Profeſſor der Wiener Univerſität
Dr. Karl Breus; an zweiter Stelle der Würzburger außerordentliche
Prof. Dr. Otto von Franqusé und an dritter Stelle der
außerordentliche Profeſſor der Prager deutſchen Univerſität
(jetzige Vertreter Sängers) Dr. Friedrich Kleinhans. Der außer
ordentliche Profeſſor der Geographie an der Univerſität in München,
Dr. phil. Eugen Oberhummer, hat die an ihn ergangene Berufung
an die Wiener Univerſität angenommen. Jn Wien übernimmt Prof.
Oberhummer die ſeit dem Tode Dr. Wilhelm Tomaſcheks freie (zweite)
ordentliche Profeſſur für Geographie. Die andere ordentliche Lehr
kanzel dieſes Faches hat der betannte Geograph Prof. Albrecht Penck
inne. Der Aſſiſtent beim Ausſchuß für die Denkmälerzählung der
Rheinprovinz, Dr. phil. Karl Franck aus Oberaspach, iſt als Privat
dozent für allgemeine Kunſtgeſchichte an der techniſchen Hochſchule in
Stuttgart beſtätigt.

Nach einer Meldung aus Stockholm verlautet dort,
Theodor Mommſen ſolle den litterariſchen Nobel-
preis erhalten.

Paris, 25. Nov. Heute Nachmittag wurde in Gegenwart des
Präſidenten Loubet und zahlreicher Vertreter der Behörden und der
wiſſenſchaftlichen Welt das neue Gebäude der Akademie
der Medizin eingeweiht. Der Unterrichtsminiſter hielt eine

24. Nov. 11 Vm. Lizard paſſ. „Hamburg“ 24. Nov. 10 Vm. Reiſe Anſprache.

(Nachdruck verboten.)

Die Stahlkönige.
Von Tony Kellen (EſſenRüttenſcheidt).

Wenn ein Mann ſtirbt, der mehr als 43 000 Arbeiter
beſchäftigt hat und von dem über 150 000 Menſchen direkt
abhängig ſind, ſo kann man in der That ſagen, daß einer
der Mächtigſten der Erde dahingegangen iſt. Kein anderer
Jnduſtrieller der alten Welt hat über ſolche Rieſenwerke ver
fügt und über ſolche Arbeitermaſſen geherrſcht wie Friedrich
Alfred Krupp. Selbſt ſein Vater, Alfred Krupp, der erſte,
der wirklich den Namen Kanonenkönig verdiente, zählte bei
ſeinem Tode erſt 12 600 Arbeiter und Angeſtellte in Eſſen,
während mit Einſchluß der zugehörigen auswärtigen Hütten
und Bergwerke ſein Reich an die 75 000 Seelen umfaßte.
Der Umfang des Krupp'ſchen Reichs hat ſich alſo in
15 Jahren auf das Doppelte vermehrt.

Erſt zweiundachtzig Jahre ſind jetzt ſeit der Gründung
der Krupp'ſchen Fabrik verfloſſen, und nur in unſerer Zeit
war es möglich, daß das Unternehmen eines einzelnen
Mannes in einer verhältnißmäßig ſo kurzen Zeit zu einer
ſolchen Ausdehnung gelangte.

Der Begründer der Firma war Friedrich Krupp,
der am 17. Juli 1787 geboren wurde. Auf der von ſeiner
Großmutter 1800 erworbenen Gutehoffnungshütte zu
Sterkrade lernte er den Hüttenbetrieb. Er faßte ſchon bald
den Plan, den Gußſtahl, in deſſen Produktion England vor
herrſchte, auch in Deutſchland zu erzeugen. Er erwarb 1810.
in der Nähe des damals noch unbedentenden Landſtädtchens
Eſſen ein kleines Hammerwerk, das durch Waſſer getrieben
wurde. Hier beſorgte er nun geheimnißvoll das Schmelzen
des Stahls in kleinen Tiegeln. Da er nur über beſchränkte
Mittel verfügte, vereimtgte er ſich 1815 mit Friedrich Nicolai,
aber da die Beſtellungen auf Gußſtahl ausblieben, ſchied
letzterer bald wieder von ihm. Krupp ließ den Muth nicht
ſinken und arbeitete in einem beſcheidenen Werkhaus weiter.
Ohne einen materiellen Erfolg erzielt zu haben, ſtarb er
am 8. Oktober 1826. Seine Wittwe führte das Unternehmen
weiter, wobei ihr älteſter Sohn ſie unterſtützen mußte,
obſchon er erſt 14 Jahre alt war. Es war dies Alfred
Krupp, der am 26. April 1812 geboren war. Er ver
richtete mit wenigen Arbeitern vie mechaniſchen Arbeiten
ſeines Betriebes. Er war zugleich Hammerſchmied, Buch der Fabrik eingeführt,

führer, Packer und Reiſender, und jahrelang hatte er Mühe,
ſoviel zu verdienen, daß er ſeinen Arbeitern 1832 waren
es deren erſt 10, 1843 erſt 99 einen Wochenlohn von
1 Thaler und 15 Groſchen bezahlen konnte. Das Revolutions-
jahr 1848, in dem Alfred Krupp der alleinige Jnhaber der
Gußſtahlfabrik wurde, wäre beinahe ſeinem Unternehmen
verhängnißvoll geworden. Jnfolge der allgemeinen wirth-
ſchaftlichen Stockung konnte er von den 122 Arbeitern nur
mehr 72 beſchäftigen, und er mußte ſogar ſein geſammtes
ererbtes Silberzeug einſchmelzen, um ſeine Arbeiter bezahlen
zu können. Er überſtand aber glücklich die Kriſis, und im
nächſten Jahr konnte er ſeine Arbeiter ahl wieder vermehren.
Allen Widerwärtigkeiten zum Trotz rang er ſich mit ſeltener
Zähigkeit durch. Seine erſten Triumphe mit dem Guß-
ſtahl errang er auf der Londoner Weltausſtellung von 1851
und der Pariſer Weltausſtellung von 1855. Lange Zeit
verhielt die preußiſche Heeresverwaltung ſich ablehnend gegen
die Gußſtahlgeſchütze und erſt 1859 ertheilte ſie Krupp einen
größeren Auftrag. Von da an nahm das Werk einen
ſchnellen Aufſchwung, zumal es ſich auch auf die Herſtellung
r Friedensmaterial (Eiſenbahnſchienen, Räder uſw.)
verlegte.

Nach dem Kriege von 1870 ſtieg die Krupp'ſche Fabrik
ſchnell ihrer höchſten Entwicklung entgegen. Alfred Krupp
ſtarb am 14. Juli 1887, und er wurde mit fürſtlichen Ehren
auf dem Friedhof am Kettwigerthor (dicht an dem jetzigen
Hauptbahnhof) in der Familiengruft beigeſetzt.

Es iſt allerwärts bekannt, was Alfred Krupp an Wohl-
fahrtseinrichtungen für ſeine Arbeiter geſchaffen und wie er
die Fürſorge bei Krankheiten, Unfällen und im Alter ein-
führte, lange bevor eine geſetzliche Verpflichtung dazu be
ſtand. Er hat auch niemals vergeſſen, wie klein ſein Anfang
war, und ſeinem Wunſche gemäß wurde er nicht von ſeinem
prachtvollen Schloſſe, der Villa Hügel an der Ruhr, ſondern
von jenem kleinen Wohnhaus mitten in der Fabrik begraben,

dem er die langen Jahre der Noth und Sorge verlebt
atte

Sein Nachfolger war ſein einziger Sohn, Friedrich
Alfred Krupp, der am 17. Februar 1854 geboren
war. Er war ſo ſchwächlich, daß er ſeine Jugend zum großen
Theil in Egypten und Jtalien zubringen mußte. Erſt als
ſich ſeine Geſundheit gekräftigt hatte, wurde er in die Leitung

Mernkngen, 25. Nov. (Als Nachfolger e
Generalmuſikdirektors Steinbach,) des genal,
Leiters Ler Meininger Hoftapelle. ſoll beſtem Vernehmen in
derzeitige Dirigent des Orcheſtervereins und der Singakade
in Breslau, Dr. Dohrn, berufen worden ſein. General
direktor Steinbach folgt bekanntlich einem Rufe nach Köln.
dort die durch den Tod des Muſikdirektors Wüllner erledigte
eines Muſikdirigenten einzunehmen. Der Herzog von Meininge
hatte bekanntlich dem Generalmuſikdirektor Steinbach ſelbſt d

Wahl ſeines Nachfolgers überlaſſen. d
Jagd und Svort.

ns. Hohenprießnitz (Kr. Delitzſch), 25. Nov. Bei der heute
hier abgehaltenen Treibjagd wurden erlegt: 862 Haſen. 1 Kanin
chen und 6 Faſanen.

Eilenburg, 24. Nov. Am dritteu Tage der fürſtlich Reußſchen
Je in Thallwitz kamen zur Strecke 2 Rehböcke, 7 Rehe, 192 Haſen
2 Kaninchen. Das Geſammtergebniß von den drei Jagdtagen einſchließ
lich der Nachſuche beträgt 54 Faſanen, 13 Rehböcke, 33 Rehe, 1402
Haſen, 9 Kaninchen, 6 Rebhühner und 3 Krähen.

kilenburg, 25. Nov. Zſcheppliner Feldfagd (Jagdherr:
Graf Mengerſen Zſchepplin) am 24. Nov. 304 Haſen, 18 Kaninchen,
6 Faſanen, l Reh.

T Schildan. 23. Novbr. Bei der geſtrigen Treibjagd auf dem
Revier des Freigutsbeſitzers Görne Blankenau wurden zur Strecke ge
bracht 80 Haſen, 3 Kaninchen und 5 Faſanen. Das vorjährige Er
ebniß war 72 Haſen, 1 Reh, 6 Faſanen, 6 Rebhühner, An derJagd betheiligten ſich 20 Jäger.

„Förderung des deutſchen Rothweinbaues.
Unter dem Titel: „Förderung des deutſchen Roth,

weinbaues“ leſe ich in Nr. 547 der „Hall. Ztg.“, daß der Land
wirthſchaftsminiſter in einem Rundſchreiben an die Provinzialbehörden
den öffentlichen Anſtalten, insbeſondere den Krankenhäuſern und
Lazarethen nahelegen läßt, ihren großen Bedarf an naturreinen Roth
et bei den Winzergenoſſenſchaſten am Rhein und an der Ahr zu

ecken.

Jch gönne den Ahrwinzern von Herzen gern einen größeren
deſt ihrer Rothweine. Wenn aber beſonders auf die Naturreinheit
derſelben hingewieſen wird, ſo kann ich nicht unterlaſſen hierzu zu
bemerken, daß naturreine Rothweine an der Ahr leider eine
Seltenheit ſind, da dort das Zuckern, auch in reiferen Jahren, ſehr im
Schwunge iſt und die Rothweinbereitung überhaupt ſehr zu wünſchen
übrig läßt, indem man, anſtatt die Beeren von den Kämmen zu
trennen, dieſelben auf den Kämmen gähren läßt, wodurch der Wein
rapſig, übermäßig adſtringirend und bitter wird.

Jch hatte ſelbſt vor zwei Jahren gemeinſam mit einen unſerer
erſten Weinkommiſſionäre, der auch in Regierungskreiſen als Kapazität
geſchätzt wird, das Rothweingebiet der Ahr eingehend beſichtigt da ich
mich befonders für die Ahr intereſſirte und glaübte, ihren Rothweinen
einen größeren Markt verſchaffen helfen zu können. Jch muß geſtehen,
daß wir zur Zeit Naturweine faſt nicht gefunden haben. Gezuckerte
Weine waren die Regel, Naturweine ſeltene Ausnahmen. Der Herr
Miniſter ſcheint alſo nicht gut berichtet worden zu ſein. So lange die
Leute in ihren Gewohnheiten beharren, brauchen ſie ſich nicht zu wun
dern, wenn ſie ihre Weine nicht los werden. Nirgends lagern deshalb
größere Vorräthe und nirgends klagt man ſo über ſchlechten Abſatz der
Weine wie an der Ahr. Man ſchiebt die Schuld an dem ſchlechten Abſatz
vielfach auf die Konkurrenz der ausländiſchen rothen Verſchnittweine,
die beſonders in der Pfalz mit den kleinen einheimiſchen Portugieſer
trauben verarbeitet werden. Jch habe mich ja auch nie für die Ver
ſchnittweinpolitik erwärmen können und mich auch zur Zeit (1892) in
Jhrem Blatte hierüber ablehnend geäußert aber ein guter, naturreiner
Ahrwein hat wegen ſeiner Eigenart ebenſo wenig eine Konkurrenz wie
der Aßmannshäuſer und Affenthaler, und wenn die Ahrwinzer vor
wiegend Naturweine auf den Markt brächten, würden ſie ihre Rechnung
finden und ſich nicht zu beklagen haben.

Deutſchland iſt ja an ſich kein Rothweinland immerhin ſind die
Bodenverhältniſſe an der Ahr derart, daß in guten Jahren ein guter
Rothwein bei verſtändigerer Behandlung als bisher erzielt werden
kann. An der Hebung des deutſchen Rothweinbaues
kann am beſten der Ahrwinzer ſelbſt beitragen wie die Sachen jetzt
liegen, arbeitet er an ſeinem Niedergang.

L. Grün, Winkel i. Rheingau.

Vermiſchtes.
Nochmals Schutz gegen Kinderkrankheiten. Von geſchätzter

Seite wird uns geſchrieben Der Aufſatz in der 1. Beilage der „Hall.
Ztg.“ vom Sonntag, den 23. November „Abhärtung der Kinder als
Schutz gegen Kinderkrankheiten“ müßte als Ausſchnitt bewahrt, ja in

roßen Buchſtaben in der ſogenannten „Kinder-
tube“ aufgehängt werden, Jedoch bedarf er noch einer weſent

lichen Ergänzung. Die Kinder und die Erwachſenen werden des
Nachts in überwarme Betten gepackt, ja die Säuglinge in Betten

72-n J —E==WWJ=W W -—-mm---

Seit 1878 vertrat er ſeinen Vater

grauſam eingebunden und eingeſchnürt. Ein, oft zwei Unterbetten und

bei den großen Schießverſuchen in Meppen, und 1882 wurde
er in die Prokura der Krupp'ſchen Werke aufgenommen.
Seit dem Tode ſeines Vaters iſt es ihm vergönnt geweſen,
das Unlernehmen nach verſchiedenen Richtungen bedeutend
zu erweitern. Er nahm die Panzerplattenfabrikation auf,
erwarb das Gruſonwerk bei Magdeburg, das ſich durch die
Herſtellung von drehbaren Panzerthürmen, von Hart-
geſchoſſen und überhaupt durch ſeinen Hartguß einen Welt
ruf erworben hatte. Ferner vereinigte er mit ſeinem Werke
die Schiffs- und Maſchinenbau- Aktiengeſellſchaft Germania
in Kiel, und er war nun in Stand geſetzt, vollſtändige
Kriegsſchiffe mit Geſchützen und Munition ſelbſt herzuſtellen.
Es iſt dies eine Leiſtungsfähigkeit, die einzig in der Welt
daſteht. Allein an Geſchützen hat die Krupp'ſche Fabrik bis
jetzt 40 000 Stück an 34 verſchiedene Länder geliefert.

Gegenwärtig beſchäftigt die Firma Krupp 43 083
Arbeiter und Angeſtellte (3959 Beamte), davon entfallen
auf die Gußſtahlfabrik in Eſſen 24 536, das Gruſonwertk
2773, die Germaniawerft 3987, die Kohlenzechen 6159, die
Hüttenwerke und der Schießplatz bei Meppen 5628. Jn den
60 Betrieben ſind 5300 Maſchinen, 22 Walzenſtraßen,
114 Dampfhämmer, 63 hydrauliſche Preſſen, 323 Dampf-
keſſel, 513 Dampfmaſchinen, 369 Elektromotoren und 591
Krähne in Thätigkeit. Die geſammten Krupp'ſchen Werke
bedecken eine Fläche von über 600 Hektaren.

Die Gußſtahlfabrik bildet eine Welt für ſich, einge
ſchloſſen von Mauern und Zäunen, zwiſchen der Altſtadt
Eſſen und dem neu eingemeindeten Bezirk Eſſen-Weſt. Alles,
was zur Herſtellung ihrer Erzeugniſſe dient, wird im eigenen
Betrieb gewonnen. Neben den rieſigen Beſſemexwerken, den
Geſchoßgießereien, dem Panzerplattenwerk und Hunderten
von Schmieden finden wir alle möglichen Betriebe: Tiſch
lereien, Ziegeleien, Sägewerke, Schneiderei uſw. Das Gas-
werk iſt ſeiner Produktion nach das ſechſtgrößte in Deutſch
land es liefert etwa 20 Millionen Kubikmeter, mehr als
die Stadt Breslau verbraucht. Das Waſſerwerk kommt in
ſeiner Leiſtungsfähigkeit dem der Stadt Frankfurt a. M.
gleich. An Kohlen werden in den Werken täglich 80 000
Centner verbraucht. Zur Vermittlung des Verkehrs auf
dem Eſſener Werk dienen Eiſenbahnen mit 100 Kilometern
Geleiſe, ein Telegraphennetz mit 80 Kilometern und ein
Telephonnetz mit 297 Kilometern Leitung.

Mitten in der Fabrik ſteht noch jetzt das ſog. Ahnen
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u ein dickes Deckbett iſt von Uebel, beſſer iſt gar kein Unterbett,
dern eine mit einer wollenen Decke belegte Matratze oder Sopha,

b in Winter nur ein leichtes Deckbett, im Sommer nur eine wollened n en iſt micht bioß bdiliger, ſondern auch viel geſünder. dies
Abt einen ſtärkenden Schlaf, wo die Speiſen in Blut und Fleiſch und
g. en verwandelt werden und der Uebergang aus dem Bett in die

itere Luft iſt nicht mehr ſo ſchroff und bewirkt weniger leicht eine
tältung. Die Bettwärme, welche man leicht durch ein Thermometer

Er 10 und 60 Pfg. unterſuchen kann, dürfte für kleine Kinder nicht
re R. und für Trwachfene nicht 189 überſteigen. Große Wärme
a die Kinder auf oder bewirkt einen r Schlaf und treibt
m Schwitzen. Ferner Jn dem genannten Aufſatze iſt mit Recht

r Waſchen oder Abreiben des Körpers Abends oder Morgens
7 fohlen. Wer nun waſſerſcheu oder umſtandſcheu iſt, der müßte
ws ſtens kaltes Waſſer in die hohle Hand gießen und dann über die Hand
m Heiben vertheilen und ſo das erwärmte Waſſer über Bruſt, Leib

ESchentel tüchtig und wiederholt verreiben, bis die Hände irocen
recht warm geworden ſind. Dies iſt zugleich eine wohlthätige

mmergymnaſtik für Leute, welche mehr ſitzen als ſich bewegen müſſen,
vornehmlich für allerlei Schulkinder, einſchließlich Gymnaſiaſten und
Studenten. Ferner: Man gewöhne die Kinder nicht an Kaffee aus
Sehnen oder gebrannter Gerſte u. ſ. w. Denn dies braune oder
ſchwarze Getränk enthält viel fein aufgelöſte Kohle, welche unverdaulich
iſt und dem Magen unnütze Arbeit giebt, aber zu wenig Lohn für
ſme Arbeit. Wenn die Alten von ihrer lieben und zur anderen Natur
Wwordenen Gewohnheit des Kaffeetrinkens nicht laſſen können, ſo ſollten

e wenigſtens die r üben, ihren Kindern die kräftige
Euppe zu reichen, oder Milch; haben aber ſchon kleine Kinder einen
Viderwillen gegen Milch ſo iſt dies ein angeborener Erbfehler, und
ſolche milchſcheue Kinder hören auf, Kinder ſein. Schließlich iſt
hiermit die Frage zugleich beantwortet: woher ſo viele blutarme,
bleichſüchtige Kinder und Jungfrauen kommen. Es rächt ſich alles,
was gegen die Natur und Einfachheit geſündigt wird. Aber unter
manchem anderen iſt eins beſſer als an vielen Orten, nämlich das
rink- und Kochwaſſer, welches die Väter der Stadt wohl

weislich beſorgt haben. Es nur noch die kohlendunſtfreie Luft
außerhalb und innerhalb der Stuben. Darum wenigſtens des Nachts
in den Schlafſtuben die Fenſter auf, wenigſtens eins mit Viertel

öffnung! Sobr., P.neber eine große Familie meldet das „New-Yortk Evening
Journal“ Folgendes: G. E. F. Droop, Agent des Norddeutſchen
Tloyd in Waſhington, nebſt Gemahlin und Töchtern, die ſich als
Fahrgäſte an Bord des Schnelldampfers „Kaiſer Wilhelm der Große“
beſanden, erregten an Bord u Erſtaunen. Herr Droop iſt
s Fuß 2 Zoll groß, die jungen Damen, Fräulein Agnes, Bertha und
Anna Droop, meſſen genau 6 Fuß. Frau Droop iſt nahezu 6 Fuß
groß, und ihre beiden Söhne, die ſie auf dem Pier in Hoboken
ärwarteten, meſſen jeder 6 Fuß 1 Zoll. Das amerikaniſche Blatt
meint noch, daß dieſe deutſche Se enſchen aufweiſt, wie es ſein
ſollte. Jedenfalls ſcheint die Familie Droop die deutſche Bevölkerung
in Amerika zu ihrem Theil recht anſehnlich zu vertreten.

Ein geheimnißvolles Liebesdrama hat ſich dieſer Tage in Roskilde
(Dänemark) abgeſpielt. Jn einem dortigen Hotel ſtieg eine junge,
hübſche, elegant gekleidete Dame ab und ſchrieb ſich als Fräulein
Edsberg aus Veile (Jütland) ins Fremdenbuch ein. Kurz darauf kam
ein junger Kopenhagener Herr namens Geppel in dasſelbe Hotel. Die
beiden nahmen im Speiſeſaal ein Souper ein und begaben ſich dann
in das Zimmer des jungen Herrn. Am folgenden Morgen wurde,
als Herr Geppel nicht zum Vorſchein kam, die Thür ge-
waltſam geöffnet, und den Eintretenden bot ſich ein
ſchrecllicher Anblick dar. Auf dem Sopha lagen beide junge
Leute regungslos mit Chloroformmasken vor dem Geſicht. Ein
Arzt wurde ſchnell geholt, und es den jungen Mann wieder
ins Leben zu rufen. Die Dame war bereits todt. Jm Verhör er
klärte Geppel, er ſei verheirathet und Vater zweier Kinder er habe
beſchloſen, mit der jungen Dame in den Tod zu gehen, dagegen ver
ſicherte er, in keinerlei unerlaubter Beziehung zu ihr geſtanden zu
haben. Er ſei bereit, dies zu beſchwören. Frl. Edsberg war mit
einem Arzt verlobt, und die Hochzeit ſollte in nächſter Zeit ſtattfinden.
Aus hinterlaſſenen Briefen der Verſtorbenen geht hervor, daß ſie ſehr
überſpannt war und den feſten Vorſatz gefaßt hatte, aus dem Leben
zu ſcheiden. Beide Perſonen dieſes Dramas ſtammen aus reichen an
geſehenen Familien Dänemarks.

Ein däniſch weſtindiſcher Millionenprozeß. Das „B. T.“
ſchreibt: Das däniſche Höchſtengericht in Kopenhagen verhandelte einen
intereſſanten Prozeß, der vom däniſchen Finanzminiſterium gegen eine
Zuckerkoch- Aktiengeſellſchaft aufder Jnſel St. Croix
angelegt war. Die Geſellſchaft hatte ſtändig mit finanziellen Schwierig
keilen zu kämpfen, und der däniſche Staat gab ihr im Jahre 1875, um
den beklagenswerthen Jnſelbewohnern „aufzuhelfen“, ein Darlehen von

1 Millionen Kronen. Aber die Opferwilligkeit des
Staates trug ſchlechte Frucht Die Zuckerkocherei ging immer
mehr zurück und vermochte die Summe nicht abzuzahlen,
noch auch die Zinſen zu leiſten, ſo da der Staat ſich genöthigt
ſah, das Vermögen der Geſellſchaft mit Beſchlag zu belegen. Die
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Schuld iſt angewachſen auf etwa 2 Millionen Kronen, ſeit 25 Jahren
wurden keine Zinſen gezahlt, und dieſe allein belaufen ſich auf eine
Million. Um endlich Klarheit in die Angelegenheit zu bringen, ſtrengte
der Finanzminiſter dieſen Prozeß an. Das Handelsgericht urtheilte
zunächſt zu Gunſten der Geſellſchaft, da der Staat ſeit vielen Jahren
der Geſellſchaft über die Verwaltung der Werke keine genügende Rechen
ſchaft abgelegt habe. Dieſem Einwande jedoch widerſprach das Urtheil
des höchſten Gerichts, das die Geſellſchaft ſchuldig fand, dem däniſchen
Staate die Summe von etwa 2 Millionen Kronen zu zahlen. Hätte
man ſie nur erſt!

Das Teſtament hinter der Tapete. Der kürzlich verſtorbene
Kaufmann Friedrich aus Schöneberg hatte kein Teſtament
hinterlaſſen. Da ſeine Gattin ſchon im Jahre 1898 das Zeitliche ge-
ſegnet hatte und die Ehe kinderlos geblieben war, waren die Erben
des beträchtlichen Vermögens der Stiefcouſin des Verſtorbenen und deſſen
Frau. Dieſe hatten nach Erledigung aller geſetzlichen Formalitäten
die Erbſchaſt bereits angetreten und das gefallene Vermögen
in Staatspapieren ſicher angelegt s plötzlich, ver-
treten durch einen bekannten Rechtsanwalt, ein Fräulein M. Specht
meldete, welches behauptete, eine voreheliche Tochter des F. zu ſein.
Dieſer hatte mit ihr in Briefwechſel geſtanden und ihr im e ſeines
Todes ein Legat von 15 000 Mark ausgeſetzt. Fräulein Sp. wurde
mit ihren Erbanſprüchen abgewieſen. Dieſer Tage fand ein Hand-
werker bei einer Renovation der Wohnung des Verſtorbenen das
Teſtament desſelben, in dem thatſächlich 15 000 Mark für Fräulein Sp.
ausgeſetzt waren.

Die Pocken-Epidemie, welche in Liſſabon ausgebrochen iſt,
hat bereits gegen 500 Opfer, meiſt Kinder, gefordert. Die Panik
unter der Bevölkerung iſt f. Das engliſche Geſchwader wird
wegen der Epidemie ſeinen Aufenthalt in Liſſabon abkürzen. Tele
gramme über die Epidemie werden von der Cenſur zurückgehalten.

Kirchensrand. Jn Schwetz a. Weichſel iſt das Jnnere der
katholiſchen Klofterkirche durch Feuer zerſtört worden.

Vereitelter Raub. Nach einem Telegramm aus Batagavia
iſt daſelbſt in der Javabank ein großer Gelddiebſtahl verübt.
Zwei entlaſſene Bankbeamte, Brüder Genti s, ſchlichen ſich Nachts
in das Bankgebäude ein und raubten einen großen Geldbetrag in
Banknoten. Von Beamten überraſcht, feuerten ſie Revolver
ſchüſſe ab, wodurch mehrere Beamte ſchwer verletzt wurden.
Trotzdem konnten die Räuber mit der Beute nicht entkommen, ſie
wurden feſtgenommen.

Der Zuſtand der Königin Elena von Jtalien befriedigt durch
aus; ebenſo befindet ſich die neugeborene Prinzeſſin Mafalda
ſehr wohl. Vor drei Tagen iſt die für die kleine Prinzeſſin be
ſtimmte Amme eingetroffen; ſie heißt Vinzenza Stirke aus Veroli
und iſt eine junge, ſchöne, 24jährige Frau mit prachtvollen Augen,
die der Königin Eleng in ganz merkwürdiger Weiſe ähnlich fieht.
Sie hat ſelbſt vier Kinder, zwei Mädchen und zwei Knabem; ihr
Jüngſter iſt einen Monat alt. Sie ſollte ſeiner Zeit ſchon bei der
Prinzeſſin Jolanda Ammendienſte leiſten, doch geſtalteten ſich die
Verhältniſſe damals derart, daß ſie eben zur Zeit, als das erſte
Töchterchen des Königspaares zur Welt kam, noch nicht vreiſe
fertig war.

Eine heldenmüthige That. Ein junger Ruſſe, Jegor Mile
witſch, der unlängſt erſt die Univerſität in Moskau abſolvirt hatte,
begab ſich von Warſchau, ſeinem ſtändigen Wohnort, in die Nähe
von Grodno auf ein Gut zu ſeiner Braut, um in den nächſten
Tagen ſeine Hochzeit zu feiern Während der Nacht brach im Dorfe
Feuer aus. Es brannte ein Bauerngehöft. Milewitſch, ſowie
einige ſeiner Freunde, die bereits zur Hochzeit eingetroffen waren,
eilten zur Brandſtätte. Plötzlich ertönten herzbrechende Schreie.
Ein zweijähriges Kind befand ſich in dem brennenden Hauſe, der
unglückliche Vater wollte ſich in die Flammen ſtürzen, um ſein
Kind zu retten, doch wurde er von den übrigen Bauern, die in
weitem Kreiſe die Brandſtätte umſtanden, zurückgehalten. Mile-
witſch aber drang unerſchrocken in das brennende Gebäude und
rettete das Kind. Dabei fingen jedgoch ſeine Oberkleider Feuer.
Niemand der Umſtehenden wagte ſich in ſeine Nähe, unter furcht
baren Schmerzen wälzte ſich der Unglückliche auf der Erde und
verſuchte auf dieſe Weiſe die Flammen an ſeinem Leibe zu erſticken.
Leider waren die Brandwunden, die er ſich zugezogen hatte, ſo
ſſchwer, daß er am nächſten Tage ſtarb. Seine Braut iſt vor Gram
faſt wahnſinnig geworden

Die Braut aus Zink. Aus Avesnes wird ein luſtiger Gren z-
vorfall gemeldet. Am Montag paſſirte dort eine Hochzeits-
geſellſchaft die Zollſtation. Jn dem großen Wagen, in dem ſie
ſich befand, ſaß der Bräutigam auf dem Vorderſitz und ſprach leiſe
mit der Neuvermählten, ohne ſich weiter um die ziemlich lautenHochzeitsgäſte hinter ihm und auch um die gaben zu
kümmern, die mit der üblichen Frage nach verzollbaren Gegen
ſtänden an den Wagen herantraten und in Anbetracht der Um-
ſtände keine allzu ernſtliche Viſitation desſelben vornehmen zu
wollen ſchienen. Doch dem einen der Beamten war aufgefallen,
daß die junge Frau, deren niedergeſchlagene Augen der lange, weiße

haus, ein kleines, altes, unſcheinbares Haus, in dem Alfred
Krupp lange Jahre gewohnt hatte. Am 24. Februar 1873
ließ er an dem Häuschen eine eherne Tafel anbringen, auf
der noch jetzt die denkwürdigen Worte ſtehen:

„Vor fünfzig Jahren war dieſe urſprüngliche Arbeiterwoh
nung die Zuflucht meiner Eltern. Möchte jedem unſerer Arbeiter
der Kummer fernbleiben. den die Gründung dieſer Fabrik über
uns verhängte. 25 Jahre lang blieb der Erfolg zweifelhaft, der
ſeitdem allmählich die Entbehrungen, Anſtrengungen, Zuverſicht
und Beharrlichkeit der Vergangenheit endlich ſo wunderbar belohnt
hat. Möge dieſes Beiſpiel andere in Bedrängniß ermuthigen, möge
er die Achtung vor kleinen Häuſern und das Mitgefühl für die oft
ſo großen Sorgen darin vermehren. Der Zweck der Arbeit ſoll das
Gemeinwohl ſein, dann bringt Arbeit Segen, dann iſt Arbeit Gebet.
Möge in unſerem Vaterlande jeder vom Höchſten bis zum Ge
ringſten mit gleicher Ueberzeugung ſein häusliches Glück dankbar
und beſcheiden zu begründen und zu befeſtigen ſtreben; dann iſt
mein höchſter Wunſch erfüllt. Eſſen, Februar 1878, 25 Jahre
nach meiner Beſitzübernahme. Alfred Krupp.“

Dieſes Häuschen hat auch Friedrich Alfred Krupp ſtets
in hohen Ehren gehalten. Er benutzte es als Privatbureau
und führte all ſeine hohen und erlauchten Gäſte dorthin.

Die Krupp'ſchen Wohlfahrtseinrichtungen ſtehen ge
radezu einzig da. Das ſchnelle Anwachfen der Fabrik, deren
Arbeiterzahl 1858 das erſte Tauſend, 1861 das zweite, 1863
das vierte, 1869 das ſechſte und 1872 das zehnte Tauſend
äberſchritt, hatte die Erbauung von Arbeiterkolonien ge
radezu zur Nothwendigkeit gemacht, da die Privatinduſtrie
für ſolche Bedürfniſſe nicht ſorgen konnte und das Riſiko
dafür nicht übernehmen wollte. Aber wenn auch ein Theil
der Wohlfahrtseinrichtungen ein Werk der Nothwendigkeit
war, ſo war doch Alfred Krupp ebenſo wie Friedrich Alfred
Krupp ſtets von humanem Geiſte beſeelt. Der ältere Krupp
fühlte ſich allerdings mehr als ein Patriarch, der jetzt ver-
ſtorbene Krupp war, entſprechend den veränderten Verhält-
niſſen, in noch höherem Maße für das Wohl der Arbeiter be
Frat nd er vermied jede Einmiſchung in ihre perſönlichen

haltuiſſe.
An Ehren und Auszeichnungen hat es Krupp nicht ge

fehlt. Das Kaiſerpaar weilte häufig auf Villa Hügel, und
aus allen Ländern waren Fürſtlichkeiten und Depulationen
dort zu Gaſt. Krupp hat, wie ſchon ſein Vater, die ihm an
gebotene Erhebung in den Adelsſtand abgelehnt. Welcher
Adelstitel hätte auch den Ruhm des Kanonenkönigs erhöhen
können Krupp nahm nur die Auszeichnung an, die auch
anderen Induſtriellen zu theil wird: die Ernennung zum

Geh. Kommerzienxath. Vor ein paar Jahren verlieh ihm
der Kaiſer ſodann den Titel Wirklicher Geheimer Rath mit
dem Prädikat Excellenz. Seit 1890 war Krupp Mitglied
des preußiſchen Staatsraths und ſeit 1897 Mitglied des
Herrenhauſes. Dem Reichstag gehörte er von 1893 bis 1898
als Hoſpitant der Reichspartei an. An den parlamentari-
ſchen Kämpfen hat er ſich übrigens nie betheiligt. Er ver
mied es auch, ſozialpolitiſche Kundgebungen an die Arbeiter
zu richten, wie ſein Vater es öfter gethan hatte.

rupp bewohnte das von ſeinem Vater Anfang der
ſechziger Jahre an einem Abhang an der Ruhr erbaute
Schloß Villa Hügel, ein Beſitzthum mit über 1000 Morgen
Umfang. Das Schloß ſelbſt iſt ein großer ſtattlicher Bau,
umgeben von einem ausgedehnten Park im engliſchen Stil.
Der verhältnißmäßig einfach gehaltene maſſive Bau aus
Sandſteinquadern enthält nicht weniger als 110 Zimmer in
drei Stockwerken. Hinter demſelben erhebt ſich ein weit-
läufiges Gebäude aus rothen Ziegeln, das die Wohnungen
für die Bedienten und einen Marſtall von 50 Reit- und
Wagenpferden enthält. Auf der anderen Seite der Villa
befindet ſich ſerner ein Haus mit 60 eleganten Fremden-
zimmern, das zur Beherbergung der zahlreichen Gäſte dient,
die auf Villa Hügel einkehren. Jn Eſſen ſelbſt beſitzt Krupp
außerdem ein mit großem Luxus ausgeſtattetes Hotel, den
„Eſſener Hof“, in dem ebenfalls das ganze Jahr hindurch
eher der Fabrik eine uneingeſchränkte Gaſtlichkeit ge
nießen.

Dem Kanonenkömg war es nicht vergönnt, einen mann
lichen Erben an ſeiner Seite aufwachſen zu ſehen. Er hatte
am 19. Auguſt 1882 Margarete Freiin von Ende, die
Tochter des ehemaligen Oberpräſidenten von Heſſen-Naſſau,
des Freiherrn von Ende, geheirathet. Dieſe war am 15. Mär;
18514 in Breslau geboren. Sie ſchenkte ihm zwei Töchter:
Antoinette Bertha (geboren 29. März 1886 auf Hügel) und
Alexandra Barbara (geboren 25. September 1887 ebendort).
Von den Verwandten Krupps iſt beſonders ſein Neffe, der
öſterreichiſche Jnduſtrielle Arthur Krupp, bekannt, der in
Berndorf bei Wien große Metallgießereien beſitzt.

Schon bei Lebzeiten ihres Mannes hat Frau Krupp ſich
auch für die Leitung der Werke intereſſirt. Auf ihren
Schultern ruht jetzt eine große Laſt und eine ſchwere Ver
antwortung. Von den Sterblichen wiſſen nur wenige, mit
wieviel Sorgen der Beſitz von ſo vielen Millionen verknüpft
iſt, am allerwenigſten die, die den Beſitzer darum beneiden
oder haſſen.

GBrautſchleier verbarg, den Worten ihres Galten in eiivas un
natürlicher Weiſe, nömlich mit merkwürdiger Regungsloſigkeit
Iauſchte. Daher richtete er eine Frage an ſie, erhielt aber keine
Antwort. Nun ſprang er auf das Trittbrett und riß uner dem
Geſchrei der Hochzeitsgeſellſchaft der Braut den Schleier vom Leibe.
Dieſes brutale Vorgehen erwies ſich als berechtigt, denn die Braud
hatte ihre Gründe, warum ſie die Augen nicht aufſchlug und den
Mund a aufthat. Sie war nicht von Fleiſch und Blut, ſonderw
von Zink und beherbergte in ihrem Jnnern wahrſcheinlich
Alkohol. Wir ſagen wahrſcheinlich, denn den Zollbeamten gelang
es nicht, dies feſtzuſtellen. Kaum hatte der eine von ihnen der
Braut den Schleier herabgeriſſen, ſo hieb die ganze Hochzeitsgeſell
ſchaft auf ihn ein, ſodaß er von dem Wagen abſpringen mußte,
und der Kutſcher hieb ſeinerſeits auf die Pferde ein, daß ſie im
ſauſenden Galopp davonraſten. So gelangten die Schmugaler glück
lich über die Grenze!

Die Doppelgänger. Vor der Entſcheidung eines ſchwisrigen
Falles ſieht ſich die Polizei zu Bologna geſtellt. Vor drei Jahren
wurde ein Mann Namens Mancini zu vier Jahren Gefängniß ver
urtheilt. Nach einigen Monaten der Einkerkerung gelang es
ihm, zu entfliehen, und man hörte erſt einige Monate ſpäter wieder
von ihm. Man fing nämlich einen Mann, der ſich Miotti nannte,
ein, und die Polizei und die Gefängnißbehörden erklärten mit Be
ſtimmtheit, er wäre der enrſprungene Häftling Mancini. Miotti
proteſtirte dagegen und behauptete, er wäre nicht der Geſuchte, aber
ſein Aeußeres ſtimmte genau mit dem Mancinis überein, daß man
ihm nicht glaubte und ihn ins Gefängniß zurückbrachte. Jn der
vorigen Woche hat man je in Neapel einen Mann verhaftet,
der der wirkliche Mancini zu ſein ſcheint. Die Aehnlichkeit beider
Männer iſt in der That merkwürdig und erſtreckt ſich ſogar auf
eine beiden Männern gemeinſame Mißbildung an einer Hand. Das
Merkwürdigſte bei der Geſchichte iſt nun aber, daß Miotti, dem man
ſo häufig verſichert hat, er wäre Mancini, es nun ſchließlich ſelbſt
glaubt, und es iſt ein Konflikt zwiſchen den Behörden, den Zeugen
und den Freunden des urſprünglichen Verbrechers entſtanden,
welcher von beiden in Wirklichkeit Mancini iſt, und welcher nicht.

Eingeſandt.
Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keins Verantwortung.)

Die Zuſtände in der Feldſtraße, die Waſſerverhältniſſe betreffend,
W faſt unerträglich geworden. Die aus einer Sandgrube kommenden

aſſer überfluthen die Straße und dringen in die Keller, ja bei Regen
noch höher in andere Theile der Wohnung. Eine Straßenbeſſerung iſt
ſehr nöthig, beſſer noch wäre es, wenn die Häuſer der Feldſtraße von
der Stadt angekauft und abgebrochen würden. Wenn der Bebauungs
plan in der bisherigen Weiſe fortgeſetzt wird, ſo wird das über Kurz

oder Lang doch nöthig ſein. P.
Kirchliche Anzeigen.

Paulusgemeinde: Donnerstag, den 27. Novbr., Abends 8 Uhr
Bibelſtunde Herderiraße 9; Paſtor von Broecker.

Zu St. Georgen Freitas, den 28. November, Abends 8 Uhr
Bibelſtunde Hilfspred. Lie. Lichtenſtein.

Jm r Donnerstag, den 27. Novbr.Nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 25. November 1902.,

Aufgeboten Der Gelbgießer Wilhelm Zwanzig, Langeſtr. 4 und
Minna Schliebe, Langeſtr. 17. Der Schloſſer Wenzel Haaſe und
Margarethe Blosfeld, Schwetſchkeſtr. 22. Der Schneider Richard
Ludwig und Anna Starke, Bernhardyſtr. 9.

Geboren Dem Kutſcher Richard Geſelle, Ludwigſtr. 14, S. Willy.
Dem Weinküfer Karl Konrad, Leipzigerſtr. 20, S. Otto. Dem Weiß
gerber Otto Martini, Beeſenerſtr. 25, T. Gertrud. Dem Sägewerks-
arbeiter Hermann Walther, Thüringerſtr. 22, S. Max. Dem Zimmer-
mann Ernſt Thielemann, Steinweg 4, S. Kurt. Dem Kaufmann
Heinrich Wendel, Moritzzwinger 1, S. Walther.

Geſtorben Der Voſtſchaffner Heinrich Skrubel, 52 J., Klinik.
Der Arbeiter Karl Reinſch, 61 J., Klinik. Des Bierfahrers Franz
Herwig T., todtgeb., Ludwigſtr. 45.

Answärtige Aufgebote: Der Lehrer Franz Eitze, Halle und
Minna Zierhold, Aſchersleben. Der Arbeiter Otto Preetz und Luiſe
Kräuter, Gardelegen. Der Kürſchner Willy Schulze und MarthaGünther, Weißenfels. Der Unteroffizier Friedrich Neumeiſter, Halle

und Friederike Köthe, Merſeburg. Der Bergmann Hermann Gott
ſchalck, Sproſſen und Martha Schlegel, Halle. Der Glaſer Bruno
Schönherr, Halle und Hulda Wringe, Schönefeld. Der Techniker
Wilhelm Gericke, Halle und Margarethe Kurth, Alsleben a. S. Der
Küfer Max Hofmann, Erfurt und Lina Harniſch, Halle. Der Komptoir
bote Otto Fuchs, Teuchern und Auguſte Tornau, Halle. Der Heizer
Reinhold Roßmann, Nietleben und Bertha Stein, Burg b. Reideburg.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 25. November 1902.
Aufgeboten Der Handarbeiter Karl Rathmann, Fährſtr. 10 und

Anna Koch geb. Henniger, Eichendorffſtr. 3.
Eheſchließung Der Kaufmann Leopold Cerf und Johanna Lewin,

Richard Wagnerſtr. 2.
Geboren Dem Eiſendreher Karl Prinz, Gabelsbergerſtr. 21, S.

Karl. Dem Fabrikſchloſſer Otto Sänger, Triftſtr. 30, S. Otto. Dem
Zimmermann Hermann Schumann, Klausbergſtr, 6a, S. Johannes
Dem Glaſermeiſter Franz Friedrich, Kaiſerſtr. 224, S. Franz. Dem
Gärtner Eduard Blaße, Gr. Brunnenſtr. 49, S. Arthur.

Geſtorben Die Wwe. Auguſte Stückroth geb. Hoyer, 78 J.,
Geiſtſtraße 18. Der Cigarrenarbeiter Hermann Schmidt, 25 J.,
Leopoldſtr. 33. Anna Dietrich, 28 J., Schillerſtr. 46. Der Eiſenbahn
ſtationsAſſiſtent a. D. Julius Kaehne, 48 J., Nervenklinik. Des
Steinbruchsarbeiters Friedrich Banſe T. Anna, 1 Mon., Trothagerſtr. 17.

VerantwortAich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben.
für KFrovinz und AAgemeines: Otto E. Neumann z für Lokales: Erich Beuthner;
für den Börſen- und Handelstheil: Adelbert Kirſtenz ſämmtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

Höpfner Piepernhoff,
nur Poststr. 19.

fertigen vorzügliche Vergrösserungen,
künstl. Pigmentdrucke,

passend für den eleganten Salon-
Neuerdings prämiirt: Dässeldorf 1902, Amsterdam 1902.

KannoverNio.ne Chocolade Waffelnchen
Die bekannte Glückstollekte von Peter Loewe, Berlin W. 50,

welche bei der vorjährigen Ziehung der Rothen Kreuz-Lotterie einen
r erhielt, hat auch in dieſem Jahre den Vertrieb dieſer

ooſe übernommen. Da die Ziehung demnächſt beginnt und die Looſe
in den letzten Tagen vor Beginn der Ziehung faſt ſtets vergriffen ſind,
dürfte es im Intereſſe von Käufern der Rothen Kreuz-Looſe liegen,
ihre Beſtellungen ſo ſchnell wie möglich zu erledigen. Näheres ſiehe
im Jnſerat der heutigen Nummer.

Radlauer's Antiseptische Mundperlen (eine Com-
bination von je 0,001 Thymoi, Mentol, Saccbarin, Eucalyptol und
Vanillin). Gesetslich gesehützt. Zur rationellen Desinfection der
Mund- und Rachenschleimbsute und Mandeln, zur Beseitigung des
üblen Maunc'geruecbes, vollztündiger Prsatz des Mund-, Zahn- und
Gargelwassers. Unentbehrlich für Kinder. Blechdore 1 Mk.
Kronen-Apotheke, Berlin W. Friedriehetr. 160.
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n kür s01ide Waaren bei vortheilhaſtesten Preisen. en I Weisse Seidenstoffefür Brautkleider.

n Blousenstofſe linie füiin Seide und Sammet. des Unt

h erſt ein J z

u a e proN rer el t m vKirchliches Hemeindeblatt Photographie Benckert
d 3 i für di n ſi n u t GegTagaet 29 Gr. Ulrichstr. 29. eine gman

re e e h s Gräberür die evangelischen Gemeinden in alle. ywi ſihiller I. 4501 D. hier n
Vom 1. Januar 1903 wird im Verlag von Wiſchan Wett- „„in vekannt tadeltoser 4usährung. S Terengel, Breiteſtr. 30, ein kir chli che s Gemeindebla tt für die evan elif ch en Aufnahmen bei ma Wetter u. Abends bei elektr. Beleuohtung. o W

Gemeinden in Halle erſcheinen. Das Blatt wird wöchentlich Freitags Specialität: H altb. Vergrösserungen dieſer
und Sonnabends ausgetragen, koſtet vierteljährlich 59 Pfg. und iſt J meeh jedem aueb lteren e e e ntio kür Kobnliehkeit de e

l direkt bei dem Verleger oder bei den Boten, die die Probenummern v LiebeS vom 1. Advent an anstragen, zu beſtellen. C 1 e Grabmfrüh. Nirtſchmann's Geſchäftslohal. Wir empfehlen das Blatt den Gemeindegliedern aufs Dringendſte. Gier
5 7 zDie Geiſllichen der evangeliſchen Gemeinden in Hulle. Hanchwerker-Meister-Verein. e

49 Schmidt, Pfanne, Grüneiſen, Wächtler, Richter, Heintke, Saran, Nietſchmann, Freitag, den 28. November, Abends S Uhr im Hotel uII u pe eewn, r Zehn t r gr. r „Goldenes Schiffchen“, Gr. Ulrichſtraße euß
enſtein, Bach, v. Broecker, Faßmer, Tiſcher, Henze, Schneider, Bethge, Kunitz, tatLeipzigerstrasse 8 Meltzer, Maladinsky, Jung, Jenrich, Jordan, Oberhof, Scheffen, e Perſammlung und Kezitationsab nd. er

i h 77 e T 1. Vortrag von Herrn Rezitator Sehwars (boch und plath). dJütgl. des Rabatt-Spar- Vereins EFEE n 2. Vorlegung und ev. Genehmigung der Engabe an die Kann Sago

empfiehlt m n ſ r e poniſteu m ie Mitglieder, deren Angehörige, ſowie Gäſte (Herre yrabſtn in vorger e en dinisoten e S Damen ſind freundlichſt eingel iden. Der Vorstand m vie
c em. Zucker gem. Brodraffinade r n 77rein bayr. Schmelzbutter, Sonnabend, den 29. November, Abends 7 Uhr auſSenmeizmaragarine, Schokolacden- Marienstrasse im Shalo der aConditoreimargarine, Fabrik 25 27 Vereinigten Berggesellschaft“: iedesn ſeinstesüssrahm-Margarine. n Da II K ik Ab ſt einigum 6 d ineW Kammermusik- AbenPalmin (Cocosbutter) Vegetaline E. m v. m. der Herren W allgenfeinst. Kaiserauszu mehl empfiehlt ihre unübertroſſfenen, garantirt reinen labrikate: A. Hilſ, A. Wille, B. Unkenstein u. G. Wille t P

traprima Wei Hala, SohoKolade V h ht n k h unter et). Alitwirkung des Herrn zla Sohoxolade, Veihnachts-Honigkughen, on Solri vi bieten un
h M. lel Cit at 0 »at sehr angencohm. leicht schmelzenct, Sonate kür Pfte. und Cello A-dur op. 69 v wunI Siaubeneker n Vanmezneker Talg Kakao ff. Hallesche Vanille-, Makronen-, J Programm: Be en Scteiebanrtett dedur e m

Vanilie Vanilin Citronen 9 No. 2 von Schumaun. Klavierquartett G-moll op. 25 ritronenöl- Mandelöi vewurzöl E. eh lieb rtftig und rein im Cezenmaek, Blisen- U. Oblaten-Lebkuchen, von Brahm-. güuf
Caräamomen J t kg Coneertflügel: Bechstein (Herm. Lädoers, hier). dichteMacisblüthe, Zimmthlüthe. Pralinés, Desserts, Fondants, Nürnberger Lebkuchen. Karten zu Mk. 2.50 und AIk. 1.50 in der Hofmusikajen- Johe

Backpulver. ChristhaumeConfeete i C er Gr. Steinstr. Für n n ei3,01 u a 2 eim Castellan der Universitüt. 56058tägl. rivehe beste Presshele. jeder r. Russ. Drops, Engl. Rocks. b n t
d n mine Verkauſslokal in der Fabrik Iarienstrasse 26 rh n h rig ehe Sing- Acadl. SPön Fr ütrichſtr 33/34 (Görs RenbdkKe. Bernburgerstr. 30, V. 10--11. (6054 g3

4

5 Von ausgek. Haar werden die kauft man doch in jeder Preislage am billigſten und beſten aus 1ankel ferde Aer re Der n erſter Hand (ohne Jwviſchegbandeer) an der Quelle, wo dieſe an- et
etten, Zöpfe u. Drehe 113 gefertigt werden. Schutz vor läſtigen ReparaLuren, weitzehendſte derangefertgt von Frau hömpler, jept Garantie. Ergebenſt empfohlenin Fe ae Jutz, auch u Fahren h a ver m„eingerichtet, ſehr preiswerth. Zu ſpre den früh 8 bis Abends 9 Uhr. F t 3 h S 2, f riß re e 8 iſt fer 2e ritz Benrens, Schtrmfabris,S betr ſ. efriedigt zu verkaufen. C-n ben ggeeſend Farbe u. ſ. w. befriedigt r Große Steinſtraße 85, Ede Neunhäuſer.

h In gekleideten und ungekleideten Stufenleitern Gr. Märkerſtr. 23. Seit 1864 Fachmann? Es wird kein Meiſter geboren.

7 v t r rh n pen Für Wiederverkäufer Montag, den 1. Dezember, Abends 7*, Uhr
n habe ich eine große Auswahl ſchöner, geſchmackvoller 1 L aAi S 66Muſter von 25 Pfg. bie 10 Mt. biülligste Bezugsqguelle? in don a iäen-

Puppenbälge, Puppenköpfe, Großes Lager aller Bedarfsartikel in J Comeert rPuppenſchuhe, Puppenſtrümpfe, Glas, Porzellan u. Steingut,
Pu t beſonders für das Weihnachtsgeſchäft. (4938 R Ettih n erh. ose Ettinger enKinclermöbel. A. Knabe, ne Sandra Droucker

Puppenmöhbel. Gegründet 1825. Fernruf 2342. (Klavier).g Alexander Petschnikoff5 244315 (Vloline).Große Deutſchnat. HandlungsgehilfenVerband
t l Hamburg Programm Arie aus „Rigoletto* und Gesünge vonpielwaaren-Kusstellung. peſchäftsſele Halle S Bianefgpernr. 9, t e nen ne

Beitrag pro Halbjahr Mk. und Violinstücke von Tschaikowsky Vollständiges
roſtenfrei: Stellenvermittlung, Auskunftei, Rechts- Programm an den Anschlagsäulen. Billets zu 3, 2, I

t ſpur, Verſiczerung ges Stellen loſigkeit. ireier und 1 Ak. in der Hof-Musjikalien- Handlung Reinhold Koch,
3 Bezua der Verdandsjeitung, Darlehn-kaſſe Alte Promenade Ia, Für Studirende beim Universitäts-Kastellan.

Sport ehlittsohuhe, Hportsehlitsehune. S chſiſcher Provinzialverband gegen den

Mißbrauch geiſtiger Getränke.

Haupt Verſammlung
Größtes Lager am Montag, den 1. Dezember, Abends S Uhr img „Evangeliſchen Vereinshaus“ („Hotel zum Kronprinzen.

der ürur ſte n p ake nkS hlittſch uhr 1. Herr Prof. re Der Ter die Thätigkeit dee

M Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins. W
V Alle Freunde der Beſtrebungen zur Bekämpfung des

bei Verbandes im abgelaufenen Vereinsjahr.
Hempelmann Krause

en Alkoholismns ſind bei dieſer Verſammlung ſehr willkommen
2. Herr Dr. Bode-Weimar: „Was die Gaſthausreſormer

r die Jnſerate verantwortlich Otto Vrakel, Halle g. S. e D. n Mit 2 Veilagen,

e
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Plötz,
17 Veipzigerſtraße 17,

16 Gr. Ulrichſtraße 16.
wollen.“
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Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 26. November.

Die Baukommiſſion hat in ihrer geſtrigen Sitzung die Flucht
linie für die projektirte Uferſtraße feſtgeſetzt. Ueber die Vergrößerung
in Unterſuchungsplatzes für Schlachtvieh auf dem Schlachthofe ſoll
de in Koſtenanſchlag eingefordert werden. Der Ankauf des Domänen

indſtücks und des Amtsgartens in Halle Giebichenſtein wurde
Ppre chen, jedoch kein Beſchluß gefaßt, ſondern die Berathung vertagt.
lieber die Petitionen betreffend Landabtretung vom Bergſchenken
Grundſtück zur Thalſtraße und wegen Schädigung eines Grundſtücks
infolge Anlage einer Fabrik wurde zur Tagesordnung übergegangen.

erſt e

Die Feier des 150jährigen Geburtstages des Komponiſten
Johann Friedrich Reichardt. Draußen im Norden unſerer Stadt
liegt ein altehrwürdiger Friedhof, der Giebichenſteiner Kirchhof. Die
Gräber, welche ſich inmitten der niederen Mauer in einer gewiſſen
Unregelmäßigkeit aneinanderreihen, ſind ſchon zum Theil eingeſunken,
und ungepflegtes Gras wächſt darüber. Nur die Kreuze, halb ver
wittert, bezeichnen noch die Hügel, in denen vor vielen Jahrzehnten
die irdiſchen Hüllen Entſchlafener gebettet worden ſind. Jnmitten
dieſer Gräber ſteht das alte Kirchlein, mit dem Jahrhunderte auf den
Beſchauer herabblicken. Wenn auch hier und da ein friſcher Kranz,
der zum Todtenfeſte hinausgetragen wurde, auf den Hügeln von der
Liebe der noch lebenden Angehörigen Zeugniß ablegt, ſo fällt doch ein
Frabmal nahe der Kirche infolge ſeiner einfachen Schönheit dem
ſtummen Beſucher auf. Der hohe Grabſtein und das gewundene
Gitter ſind eben erneuert worden, und ein Blumenteppich breitet ſich
über den Hügel. Rechts und links des Grabes befinden ſich die
Fmbleme der Muſik. Auf dem Gedenkſtein aber ſteht: „Hier
ruht der Komponiſt Johann Friedrich Reichardt,
Kgl. Preuß. Hofkapellmeiſter, geb. zu Königsberg in
Preußen den 25. November 1752, geſt. zu Giebichenſtein den
27. Juni 1814. Die Freundſchaft widmete ihm dieſen Denkſtein. Er
neuert am 25. November 1902 von Urenkeln, Freunden und von Bür-
gern der Stadt Halle a. S.“ Und als für geſtern Nachmittag eine
Schaar edler Männer die Verehrer und Freunde des großen Kom
poniſten zu einer Gedenkfeier anläßlich des 150. Geburtstages nach der
Grabſtätte gerufen hatte, da hatte ſich eine beträchtliche Anzahl Treu-
geſinnter zuſammengefunden um ſo angeſichts der unerforſchlichen
Ewigkeit einen der beſten Deutſchen zu feiern, die in jener großen Zeit
großer Männer gelebt haben. Die Nachkommen des Entſchlafenen
waren nicht anweſend ſie haben aber ihr Erſcheinen zu dem im Januar
ſtattfindenden Reichardt Konzert zugeſagt. Der „Lobgeſang“ und „Die
Worte des Glaubens“, Kompoſitionen des Meiſters des Volks
liedes Reichardt, welche von Mitgliedern der litterariſch muſikaliſchen Ver
einigung geſungen wurden, umrahmten in harmoniſcher Weiſe die Feier.
Eine tiefergreifende Gedächtnißrede hielt Herr Superintendent
Bethge, in welcher er nach einer Biographie in großen,
allgemeinen Zügen den theuren Todten als einen Mann
feierte, welchen Geiſt und Gemüth, Charakter, Friſche, Natürlichkeit,
Offenheit und eine außerordentliche Vielſeitigkeit auszeichnete, der er
ein dauerndes Denkmal in ſeinen muſikaliſchen und litterariſchen
Werken geſetzt hat. Jn den Kompoſitionen hat ſein genialer Geiſt bei
wunderbar natürlicher Einfachheit den gemüthvollen Ton gefunden,
welcher die Poeſie, mit der uns die Dichter ſeiner Zeit beſchenkt haben,
gleichſam verwirklicht. Von ſeinen Kindern iſt beſonders der Tochter
Louiſe Reichardt zu gedenken, die als Komponiſtin und
Küuſtlerin in Hamburg ſtarb. Möge das Gedächtniß des großen Ton
dichters, dies guten Patrioten und Bürgers, möge das Gedächtniß
Johann Friedrich Reichardts, deſſen die „Hall. Ztg.“ in ihrer Nr. 553
in einem eingehenden Lebensbilde rühmend und ehrend gedacht Hat,
bei allen Hallenſern immerdar bewahrt bleiben

Deutſcher Privatbeamten Verein (Zweigverein Halle).
Kommenden Sonnabend, den 29. d. Mts. hält Herr Pfarrer ew. Haß
im Vereinslokal, Reſtaurant „Mars-la-Tour“ (Bilderſaal) einen Vor
trag über das Thema „Welche Stellung hat man zu den Beſtrebungen
einzunehmen, welche auf Beſeitigung der Fremdwörter gerichtet ſind

Jm Anſchluß hieran findet die Monatsverſammlung ſtatt.
Jn der Verſammlung des zweiten kommunalen Bezirks-

vereins in Kohl's Reſtaurant, Königſtraße, wurde geſtern
zunächſt eine Kommiſſion zur Umarbeitung der Statuten
mit den Herren Stadtverordneter Richter, Sekretär Hagen und
Rechtsanwalt Herzfeld konſtituirt; den Herren wurde das Recht
der Kooptation zugeſagt. Darauf wurde ein ſogen. Schwerinstag
abgehalten. Die von Mitgliedern notirten Anträge, Wünſche, Be
ſchwerden wurden geſammelt und einzeln beſprochen. Die Petition
über Einrichtung eines zweiten Einganges zum Bahnhof
von der Prinzenſtraße aus konnte noch nicht berückſichtigt werden
ſie ſoll erſt wieder bei ſich bietender Gelegenheit vorgebracht werden.
Die Verſammlung ſprach den Wunſch aus daß die Fahrge-
ſchwindigkeit der elektriſchen Wagen in der Leip-
zigerſtraße vermindert werde. Die Trottoirplattenverlegung in
der Stadt wurde von verſchiedenen Seiten bemängelt. Die geringe
Breite der Merſeburgerſtraße, wo die elektriſche Bahn
Halle Merſeburg auf zwei Schienenpaaren verkehrt, gewährt den Fuhr-
werken zu wenig Verkehrsſicherheit, da immer nur auf einer Seite der
Straße der Fuhrverkehr aufrecht erhalten werden kann. Da aber
die Straßenbahn, welche dem Fernbahngeſetz unterſteht, ihre Fahr
geſchwindigkeit kaum herabmindern wird ſo bleibt nichts Anderes
übrig, daß die auf jener Straße ſehr breiten Bürgerſteige
verſchmälert werden, ſodaß der Fahrdamm breiter gemacht werden
kann. Die Verſammlung meinte, daß dies bei der demnächſt vorzu
nehmenden Neupflanzung von Straßenbäumen auf jenen Wegen ge
ſchehen könne, faßte aber den Beſchluß, erſt noch die Verkehrseröffnung
der Leipziger Chauſſee abzuwarten, weil durch dieſe die Merſe
burgerſtraße möglicherweiſe entlaſtet werden kann. Eine Anfrage, ob
die Pflaſterung und Trottoiriſirung der Prinzenſtraße noch nicht
in Angriff genommen werde, wurde dahin beantwortet, daß mit dem

Ausbau der Straße jedenfalls erſt nächſtes Frühjahr begonnen wird.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
27. November 1902.

Der Vorſtand wurde beauftragt Vorbereitungen für das zu veran
ſtaltende Winterfeſt des Vereins zu treffen, ſoweit es der Vorſtand in
Anbetracht des niedrigen Kaſſenbeſtandes für thunlich erachtet.

Der vierte kommunale Bezirksverein hielt geſtern Abend im
„Hotel Preußiſcher Hof“ am Riebeckplatz eine Monatsverſamm-
lung ab, zu welcher ſich eine große Anzahl Mitglieder eingefunden hatte.
Das Hauptthema der Verhandlungen war diesmal der Ver-
waltungsbericht des Magiſtrates. Herr Stadtv. Döhler
verlas einzelne intereſſante Angaben aus dem Bericht. Jm Allgemeinen
war die Verſammlung der Anſicht, daß oft Ausgaben gemacht worden
ſind die ſehr wohl hätten vermieden oder doch vermindert
werden können. Herr Stadtverordneter Heiſer machte danach Mit-
theilungen über die projektirte Neuanlage zur elektriſchen Be
leuchtung auf dem Schlachtviehhof. Da dieſer eine eigene
Maſchine beſitzt, mittels deren genügend elektriſches Licht für die ganze
Schlachthofanlage hervorgebracht werden kann, ſo ſoll hier wenn
die Mehrheit des Sltadtverordneten-Kollegiums dieſer Vorlage zu
ſtimmt von der Benutzung des Stromes vom ſtädtiſchen
Elektrizitätswerk abgeſehen werden die Beleuchtung mittels eigener
Maſchine kommt dem Schlachthof um 4000 Mark billiger zu ſtehen,
als wenn er das Elektrizitätswerk in Anſpruch nimmt.

Der 5. kommnnale Bezirksverein hält am Donnerstag, den
27. November, Abends 8 Uhr ſeine Monatsverſammlung in Wickes
Reſtaurant, Wilhelmſtraße 43, ab. Tagesordnung 1. Steuerreform
(Gewerbeſteuer). 2. Sonſtige kommunale Fragen.

Der Handwerker-Meiſterverein ladet ſeine Mitglieder zu einem
Rezitationsabend für nächſten Freitag Abend nach dem Hotel
„Goldenes Schiffchen“ ein.

Familienabend. Montag, den 1. Dezember, Abends 8 Uhr
findet in den „Thalia-Feſtſälen“ ein Familienabend der Paulus-
gemeinde und das Stiftungsfeſt des Jugend vereins
ſtatt. Neben Anſprachen, allgemeinen Geſängen, Deklamationen werden
edle Muſik, zum Theil weihnachtlichen Charakters, von bewährten
Kräften und eine Aufführung von Mitgliedern des Jugendvereins
„Deutſche Weihnacht“ geboten werden.

Vortrag. Jm Anſchluß an unſeren neulichen Bericht über den
erſten populär- wiſſenſchaftlichen Vortrag im Gemeindehauſe zu
St. Georgen erinnern wir die Jnhaber von Theilnehmerkarten
daran, daß am morgigen Donnerstag, den 27. Nov., Abends
8 Uhr der zweite Vortrag folgen wird. Herr Paſtor Schröder
wird, wie wir hören, über die Freiheit des Willens vor-
tragen. Eintrittskarten à 1 Mark für den einzelnen, à 3 Mark für
alle Vorträge noch 5 werden im Laufe dieſes Winters gehalten

ſind im Gemeindehauſe Vormittags und Abends an der Kaſſe
zu haben.

Der Kaufmänniſche Verein genehmigte in ſeiner außerordent-
lichen Mitgliederverſammlung einen von den Vertretern der Staats-
regierung, des Magiſtrats und dem Vorſtand des Vereins ſtipulirten
Vertrag, in welchem feſtgeſetzt wird, daß die Fortbildungsſchule des
Vereins vom Beginn des Schuljahres 1903.04 ab mit der ſtädtiſchen
kaufmänniſchen Fortbildungsſchule vereinigt wird.

Die Halleſche Zimmergewerks-Krankenkaſſe beſteht ſeit dem
Jahre 1765, wie aus einem alten Kaſſenſtatut, das jetzt vorge-
funden iſt, hervorgeht. Sie wurde von 120 Mitgliedern gegründet
und dürfte wohl die älteſte der Gewerkskaſſen in unſerer Stadt ſein.

Lehrer Emil Löffler und Friedrich Krull Wiederum hat
der unerbittliche Tod zwei unſerer verdienſtvollſten Lehrer aus dem
Leben und damit aus ihrem idealen Wirkungskreis geriſſen. Nach
langem, ſchwerme Leiden entſchlief geſtern Herr Emil Löffler,
Lehrer an der Mädchen-Mittelſchule, und heute Morgen ver
ſchied Herr Mittelſchullehrer Friedrich Krull. Beide
Herren haben in langjähriger Thätigkeit all ihre Kräfte und ihr beſtes
Wollen und Können in den Dienſt der Kindererziehung und ſomit in
den Dienſt der Stadt und der geſammten Menſchheit geſtellt. Sie
ruhen in Frieden

Die Köſener kirchliche Konferenz trat geſtern Nachmittag von

2 Uhr ab im Evangeliſchen Verein shaus“ zuſammen.
Eine große Anzahl von Predigern war erſchienen. Ueber die Ver-
handlungen der Provinzialſynode wurde ein Referat erſtattet da die
Erörterungen vertraulicher Natur waren, ſo ſehen wir von einer aus-
führlichen Berichterſtattung ab.

Kirchliches Gemeindeblatt für die evangeliſchen Gemeinden
der Stadt Halle. Die ſämmtlichen Geiſtlichen der Stadt Halle ſind
übereingekommen, ein kirchliches Gemeindeblatt vom 28. November
an wöchentlich herauszugeben. Das Blatt ſoll neben der erbaulichen
Aufgabe beſonders auch Anzeigen und Mittheilungen aus dem
kirchlichen Leben unſerer Stadt und zuverläſſige Nachrichten aus den
Einzelgemeinden bringen. Es will aber überhaupt auch die Fragen
tirchlichen Gemeindelebens freimüthig beſprechen und die Mitbethätigung
der Gemeindeglieder an ihnen anregen. Von politiſchem Parteiweſen
jeglicher Art wird es ſich völlig fern halten, dagegen wo es angezeigt
erſcheint, Tagesfragen des öffentlichen Lebens in klarer evangeliſcher
Beleuchtung gemeinverſtändlich beſprechen. Zu beziehen iſt das Blatt
von Wiſchan u. Wettengel, Breiteſtraße 30. Näheres in der Anzeige
im Jnſeratentheil der heutigen Nummer.

Die Kriegergräber am Todtenſonntage. Auch in dieſem
Jahre zeigten unſere Friedhöfe am düſteren Todtenſonntage ein freund
liches Bild durch den Schmuck der Gräber mit den Zeichen liebevollen
Erinnerns. Es iſt dies das ſchöne Vorrecht und die anmuthende Pflicht
der Frauen, die gerade durch dieſe ihre Thätigkeit den Schwerpunkt des
Tages an die Gräber legen und die ernſte Feier zu einer Familienfeier
geſtalten. Um dieſen Charakter auch an den Gräbern derer zu wahren,
die losgelöſt von ihren Familien auf unſeren Friedhöfen ruhen wir
meinen die Kriegergräber, haben die Damen des Vaterländiſchen
Frauenvereins, an der Spitze Frau Geheimrath Dehne, es ſich nicht
nehmen laſſen, dieſe Gräber mit Grün und Blumen zu ſchmücken. Sie
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Leutnant a. D. Groſſe, der als Kaſernen-Jnſpektor nach Thorn geht.
Es wurde eine ernſte und humoriſtiſche Abſchiedsrede gehalten. An
die letztere ſchloß ſich die Uebergabe von einem Paar Ohrenwärmern
und einem Feldfläſchchen mit Jnhalt, welche Gegenſtände als Beiſteuer
zu der Reiſeausrüſtung auf einem mit Blumen geſchmückten Präſentir
brett überreicht wurden.

Rabatt für Bäcker. Die Auszahlung des Rabattes für die
von Mitgliedern der hieſigen Bäckerinnung entnommenen Back-
waaren erfolgt durch Beamte der Genoſſenſchaftsbank in flotter Weiſe

Jm Walhalla Theater findet Donnerstag, den 27. d. Mts.
während der Abend Vorſtellung eine große Gratis Verlooſung von
12 Koloſſal-Tempera-Gemälden des arabiſchen Malers Abd' El Kader
ſtatt. Hierunter befinden ſich zwei Aquarell Gemälde: „Winterabend“
und „Rauchender Araber“ im Werthe von 100 bezw. 25 Mk. als
Hauptgewinn. Der erſte Hauptgewinn iſt im Schaufenſter des Piano-
PforteMagazins von B. Döll, Gr. Ulrichſtr., der zweite bei Alb. Räder,
Poſtſtr., zur gefl. Beſichtigung ausgeſtellt.

Die Halleſche Wach und Schließgeſellſchaft, deren Perſonal
im letzten Monat wiederum verſtärkt worden iſt, iſt ſehr auf dem
Poſten. Nachdem in der Sonnabend-Nacht ein Theil der Mannſchaften
gezeigt hat, daß ſie ihre Obliegenheiten richtig wahrzunehmen wiſſen,
gelang es dem Wächter Nr. 9 in der Nacht zum Dienstag, auf einem
Gehöfte in der Delitzſcherſtraße zwei Männer beim Kohlenſtehlen auf
friſcher That abzufaſſen und ſelbige ſofort verhaften zu laſſen. Die
Spitzbuben, welche mit dem Wagen vorgefahren waren, ſind
bereits vorbeſtraft, und wie feſtgeſtellt iſt, ſollte das zu ſtehlende Gut
nicht etwa ſür den eigenen Konſum verwendet werden, ſondern die Diebe
wollten die Kohlen wieder in den Handel bringen um ſich Geld zu
erwerben.

Die Sterblichkeit in Halle war in der Woche vom 9. bis
15. November etwas größer als in der Vorwoche und betrug, auf das
Jahr berechnet, 14,4 von tauſend Lebenden, ſomit jedoch noch erheblich
weniger als in der gleichen Woche des Vorjahres, in der ſie ſich auf
16,4 belief. Von den deutſchen Großſtädten hatten zwei Drittel höhere
Sterbeziffern als Halle, dazu gehörten Königsberg (mit dem Maximum
von 25,6), München, Köln, Leipzig, Dresden und Hamburg nahezu den
hieſigen gleiche Verhältniſſe hatten Chemnitz, Stettin und Krefeld. Es
ſtarben 45 Perſonen gegen 43 in der erſten Novemberwoche, darunter
befanden ſich 15 Säuglinge gegen 11, ſo daß ausſchließlich die Kinder
im erſten Lebensjahre von der Zunahme der Sterbefälle betroffen
worden ſind. Die Säuglings-Sterblichkeit überſchritt im Gegenſatz zur
Vorwoche mit 4,8 pro Jahr und Mille der Lebenden etwas den jetzigen
Durchſchnitt der Großſtädte, ſie betrug aber doch nicht viel mehr
als die Hälfte der größten dieſer Woche, welche München zu verzeichnen
hatte. Akute Darmkrankheiten wurden ſelten beobachtet und haben
auch nur zwei Todesfälle verurſacht unverändert und ziemlich häufig
blieben akute Erkrankungen der Athmungsorgane, welche neun
Opfer forderten. Der Jnfluenza und dem Keuchhuſten erlag je eine
Perſon. Von den bei uns auftretenden Jnfektions Krankheiten haben
Lungenſchwindſucht in zwei Fällen, Kindbettfieber wieder in einem und
auch Diphtherie in einem Falle zum Tode geführt zu den vorwöchigen
Todesfällen an Maſern, Scharlach und Unterleibstyphus ſind dagegen
keine weiteren hinzugekommen. Eines gewaltſamen Todes ſtarben in
dieſer Woche fünf Perſonen, während auf die Vorwoche nur ein
derartiger Todesfall kam.

Halle-Hettſtedter Eiſenbahn,
Einnahmen im Monat Oktober 1902

gegen 1901mithin 1902 weniger
Einnahmen in der Zeit vom 1. April bis
J 1. Oktober 190

gegen Einnahmen in derſelben Zeit des Vorjahres
mithin 1902 mehr:

71 862,76 Mk.
73 23 4,95 I

1 372,19 Mt.

Mk358 304,56
357 835,06

469,50 Mk.

Grober Unfug. Jn der vergangenen Nacht gegen 11 Uhr
wurde die Feuerwehr nach der Polizeiſtation Trotha gerufen; bevor die
Wehr aber abrückte, kam die Mittheilung, daß der Melder von unbefugten
Perſonen ohne Grund in Thätigkeit geſetzt war.

Waſſerrohrbruch. Geſtern Vormittag gegen 8 Uhr fand
vor dem Grundſtück Leipzigerſtraße Nr. 48 ein Waſſerrohrbruch ſtatt.
e Waſſerwerke wurden ſofort benachrichtigt und der Uebelſtand
eſeitigt.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Der Billetverkauf für das Gaſtſpiel der Kgl. Kammerſängerin Frau
Erika Wedekind hat nun begonnen und können die voraus-
beſtellten Billets an der Theaterkaſſe erhoben werden. Es findet,
wie ſchon bemerkt worden iſt, nur dieſes einzige Gaſtſpiel der berühmten
Geſangskünſtlerin ſtatt. Die Partie der Mignon zählt Frau
Wedekind zu ihren beſten, mit der ſie überall die größten Triumphe
feiern konnte. Wir machen auf das Gaſtſpiel noch beſonders auf-
merkſam. Auf vielſeitigen Wunſch auswärtiger Theaterbeſucher, welche
am Donnerstag den Extrazug der Hettſtedter Bahn benutzen wollen,
iſt noch einmal das Militärluſtſpiel „gm bunten Rock“ angeſetzt
worden. Vorher: Wiederholung der Oper „Bajazzo“. Die
nächſte Aufführung des Nibelungen Dramas von Hebbel iſt für
die kommende Woche zurückgeſtellt.

Ein Debüt im Stadttheater. Ein intereſſantes Debüt finde
demnächſt im Stadttheater ſtatt. Ein erklärter Liebling der Hallenſer
betritt zum erſten Male die weltbedeutenden Bretter. „Buparri“,
der Elephant unſeres Zoologiſchen Gartens, übernimmt die Hauptrolle
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in der Scene der Wittwen Verdrennung des Rajah in
dem Ausſtattungsſtükk „Die Reiſe um die Erde“.
Die geſtern ſtattgefundene Probe berechtigt zu den
beſten Hoffnungen, der fremde Gaſt bewegte ſich vergnügt und ſicher
unter ſeinen Mitſpielern und trug mit klaſſiſcher Ruhe ſeine Bürde,
Frl. von Schultz, zu dem Scheiterhaufen. Dieſes erſte Auftreten iſt
ein ſo gewichtiges, daß das Podium unſeres Bühnenhauſes erſt
geſtützt werden mußte, denn trotz ſeiner zwei Jahre hat unſer
Gaſt ſchon das anſehnliche Gewicht von 3000 Pfund,
während die ſchwerſte Perſon, welche Heimrecht auf der Bühne
hat, der dicke Schlemmer Falſtaff, nur auf zwei Centner
Anſpruch erhebt. Die Ueberführung des Thieres aus dem Garten nach
dem Theater erfolgt regelmäßig in einem Transportwagen der Firma
Zillmann u. Lorenz das ſeltene Schauſpiel hatte ſchon geſtern eine
große Anzahl Neugieriger angelockt für die Aufführung der „Reiſe
um die Erde“, welche eine ganze Reihe ſeltener Sehenswürdig-
keiten an Dekorationen Ballet Divertiſſements, Aufzügen und
maſchinellen Wirkungen bieten wird, giebt ſich begreiflicher Weiſe heute
ſchon das regſte Jntereſſe kund.

Aus dem Burean des Neuen Theaters wird uns geſchrieben: Am
Donnerstag findet die letzte Aufführung des Julius Roſen' ſchen Schwankes
„O dieſe Männer“ ſtatt, während am Freitag auf vielſeitigen
Wunſch wieder der Schlager der Saiſon „Platz den Frauen“ ins
Repertoir aufgenommen werden wird. Das bereits angekündigte Gaſtſpiel
Thea von Gordon, einer Künſtlerin, die ja beim hieſigen
Publikum in hoher Gunſt ſteht, beginnt Sonnabend, den 29. Nov.,
und zwar wird die geſchätzte Künſtlerin als erſte Rolle „Die Dame
von Maxim'“ ſpielen, als zweite aber die Titelrolle in der eigens
für dieſes Gaſtſpiel erworbenen Schwanknovität „Seine Kammer-
zofe“ (Nelly Rozier). Vorbeſtellungen für das Gaſtſpiel
von Thea von Gordon werden bereits heute entgegengenommen.

Klavierabend von Engen d'Albert. Die pianiſtiſchen Groß
thaten, die Herr Eugen d' Albert vollbracht hat, ſind überall die
bereitwilligen Verkünder ſeines Ruhmes und alle Welt hat ſich daran
gewöhnt, ihn als den größten und bedeutendſten aller Klaviervirtuoſen
der Jetztzeit anzuſehen. Um ſo verwunderlicher ſcheint es daher, daß
das Halleſche Konzertpublikum die Anweſenheit des gefeierten Künſtlers
ſo gut wie gänzlich ignorirt und ſich ſelbſt damit wieder einmal ſein
Urtheil geſprochen hat. Oft wird es einem Eugen d'Albert wohl nicht
begegnen, daß er gezwungen iſt, vor leeren Bänken zu ſpielen. Der
mangelhafte Beſuch ſeines Konzertes hatte offenbar auf den Künſtler
keinen guten Eindruck gemacht und ihm die gute Laune verſcheucht.
Denn der Unterzeichnete bekennt ganz freimüthig, von d'Alberts Spiel
ſchon mächtiger gepackt worden zu ſein, als es geſtern Abend in der
erſten halben Stunde der Fall war. Mindeſtens hat er die C-dur-
Sonate von Beethoven ſchon in weit idealerer Verklärung von
d'Albert ſelbſt ſpielen hören. Auch der Rhapſodie Nr. 2 von Brahms
und der H-mol-Sonate von Chopin merkte man an, daß der Künſtler
irgend einen inneren Widerſtand überwinden mußte, um völlig frei
aus ſich den muſikaliſchen Stoff herauegeſtalten zu können. Merk-
würdig waren beſonders die raſenden Tempi, die Herr d' Albert
einzuhalten beliebte, und mit denen er ſelbſt ſeine ſtupende Virtuoſität
auf eine harte Probe ſtellte. Den großen Künſtler und geiſtreichen
muſikaliſchen Nachdichter, wie ich ihn in d'Albert zu verehren gelernt
habe, fand ich erſt wieder in der prächtigen Wiedergabe des Jmpromptu
op. 142 Nr. 4 von Schubert, in dem Scherzo von d'Albert, und vor
allen Dingen in der Soirée de Vienne von Schubert-Liszt und der
großartige Aufgaben ſtellenden Tarantella „Napoli“ von Fr. Liszt.
Hier feierte die blendende Virtuoſität des Künſtlers ihre vollen Triumphe
hier bewährten ſich ſeine Fingerfertigkeit, ſeine genialen, in zauberiſchen
Duft getauchten Anſchlagsnüancen, ſein Eindringen in den muſikaliſchen
Gehalt der Kompoſitionen in wahrhaft fascinirender Weiſe. Kein
Wunder, daß da die Anweſenden zum Sturm der Begeiſterung fort
geriſſen und nicht müde wurden, den gefeierten Künſtler immer wieder
hervorzurufen. Herr d'Albert war liebenswürdig genug, ſeinen Ver
ehrern durch Zugabe zweier Stücke zu danken.

Hoffentlich wird der Mangel an Jntereſſe für die Großmeiſter
muſikaliſcher Kunſt in Halle nicht dauernd. Am nächſten Freitag kommt
Richard Strauß aus Berlin mit ſeinem Tonkünſtler-Orcheſter.
Es müßte eine ſelbſtverſtändliche Pflicht unſeres Publikums ſein, dieſen
bedeutenden lebenden Tondichter und Dirigenten durch ein volles Haus

zu ehren. Dr. W. KaiſerKonzert Ettinger Droucker Petſchnikoff. Daß es ſich mit
dem am nächſten Montag (1. Dez.) in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindenden
Konzerte um künſtleriſche Genüſſe hervorragendſter Art handelt, ſoll
noch ganz beſonders hervorgehoben werden. Roſe Ettinger iſt
die glückliche Beſitzerin einer phänomenalen Stimmlage in der Höhe,
die es, abgeſehen von der einzig daſtehenden Ausdehnung derſelben
(die äußerſte Höhe das dreigeſtrichene G) noch inſofern kaum ihresgleichen
ſindet, als es ihr gelingt, in dieſer abnorm hohen Tonlage
nicht nur Koloraturen aller Art mit größter Leichtigkeit aus
zuführen, ſelbſt ein Ton wie das dreigeſtrichene Pis
lange Zeit auszuhalten, ſondern ſcheinbar auch ohne jede Schwierigkeit
mit einem Triller auf dem dreigeſtrichenen es aufzuwarten.
Alexander Petſchnikoff nimmt unter den Geigern einen
hervorragenden Platz ein. Von jeher bewundert man ſeinen weichen,
vollen, modulationsfähigen Ton und ſeine ausgezeichnete techniſche
Sicherheit. Beide Eigenſchaften haben ſich bei ihm im Laufe der Jahre
nicht nur erhalten, ſondern weiter und weiter entwickelt, gleichwie
ſein muſikaliſches Empfinden zu bedeutender künſtleriſcher Höhe empor
gewachſen iſt. Sandra Droucker iſt eine höchſt intereſſante
Erſcheinung im Kunſtleben Petersburgs, Sie erſchien auf dem Berliner
Konzertpodium zum erſten Male im Januar 18906. E. J. Taubert,
der bekannte Kritiker der „Poſt“, ſchrieb damals über ſie,
daß man hörte man ihr mit geſchloſſenen Augen zu ſchwerlich auf
den Gedanken kommen könnte, daß es weibliche Hände ſeien, welche ſolche
Klangmaſſen aus dem Flügel herauszuzaubern vermöchten. Der
hochbegabte junge Komponiſt und Pianiſt Hermann Zilcher,
welcher die Klavierbegleitung übernommen hat, hat bereits eine erfolg-
reiche Tournee mit Herrn Prof. Heermann durch Spanien abſolvirt,
und ſein Name wird demnächſt auch als Komponiſt auf einem Berliner
Programm erſcheinen.

Schwurgericht zu Halle a. S.
Halle, 26. November. (Weitere Schwurgerichts

ſitzungen.) Während der jetzigen Schwurgerichtstagung beim Land
gericht hier kommen noch zur Verhandlung

am Donnerstag, den 27. d. Mts. die Strafſache wider den
Arbeiter Karl Boeſener von hier wegen Münzver-
brechens

am Freitag, den 28. d. Mis. die Strafſache wider die Dienſt
magd Eliſe Eckardt von hier wegen Kindesmordes.

Gerichtszeitung.
Nietleben, 25. November. Entſcheidung des Ober-

Verwaltungsgerichts.) Bei Eintritt der Polizeiſtunde hatte
der überwachende Beamte eine von dem Lagerhalter R. in Nietleben
einberufene öffentliche Verſammlung aufgelöſt. Nachdem R. hiergegen
erfolglos bei der Ortspolizei vorſtellig geworden war, rief
er mit dem gleichen Ergebniß die beiden BeſchwerdeJnſtanzen,
den Landrath des Saalkreiſes und den Regierungspräſidenten
zu Merſeburg, an. Die Behörden ſtellten ſich insgeſammt auf den
Standpunkt, daß eine für Wirthshäuſer feſtgeſetzte Polizeiſtunde auch
die in ihnen tagenden öffentlichen Verſammlungen treffe.
Die gegen den Veſcheid des Regierungspräſidenten noch
erhobene Klage hat der erſte Senat des Oberverwaltungs-
gerichts abgewieſen. Er vertritt folgende Auffaſſung Nach dem
geltenden Recht ſind Perſonen, die an einer Verſammlung theilnehmen,
allen Straf- und ſonſtigen Geſetzen unterworfen, und es bleiben
die Polizeibehörden zur Ausübung aller ihrer ſonſt zuſtehenden
Befugniſſe auch dann berechtigt, wenn die Perſon, die das Objfjekt
ihres Einſchreitens bildet, gerade ihr Verſammlungsrecht ausübt.
Deshalb bleiben gegen die Theilnehmer an einer öffentlichen Ver
ſammlung die Vorſchrift des 8 365 des Reichsſtrafgeſetzbuchs und die

anwendbar. Ausdie Polizeiſtunde regelnden Polizeiverordnungen
i einer öffentlichendieſem Grunde iſt die Schließung bezw. Auflöſun

Verſammlung bei Eintritt der Polizeiſtunde zuläſſig.

Wetterbericht vom 26. November 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm
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r e Stand auf 0 JS Name der und Meeres 2 S 2Beobachtungs niveau 3 S Wetter 23
ſtation reduzirt S z14

t 25. 26.Nov. Nov. 2

1 Stornoway 746,9 746 1 Windſtil windſtill wolkig 8,39
2 Blackſod 741.5 747,6 N W ſehr leicht wolkenlos 6,109
3 Shields 745,7 748,2 O80 ſehr leicht Regen 8,30
4 Seilly 724,9 746,5. W friſch wolkig 11,10
5 Jsle d'Aix a 2 7 d6 Paris
7 Vüiſſſingen 719,0 777.1080 ſ ſchwach halbbedeckt 5,60
8 Helder 750,7 749,9 080 leicht bedeckt 2,80
9 Chriſtianſund 757,8 756,7 0 ſſehr leicht bedeckt 2,60

10, Skudesnaes 756,8 757,1 850 mäßi bedeckt 4,80
11 Skagen 757.9 749,1 880 ſchwa wolkig 3,40
12 Kopenhagen 757.7 750,1 0 mäßig heiter 1,40
13 Karlſtad 759,7 760,5 NO leicht bedeckt 0,40
14 Stockholm 759,5 762,1 NN W leicht bedeckt 7,00
15 Wisby 758,1 760,6. W leicht wolkenlos -—2,70
16 Haparanda 763,8 769,7 windio windſtill bedeckt 8,
17 Borkum 753,0 752,0 0520 ſchwach heiter 0,09
18 Keitum 756,3 755,4 80 leicht heiter 3,00
19 Hamburg 756 3 755,61 0 ſchwach bedeckt 0,80
20 Swinemünde 757,2 758,1 80 ſſehr leicht bedeckt 1,10
21 Rügenwalder

münde 757.8 758,1 oONO leicht bedeckt 2,00
22 Neufahrwaſſer 757,7 757.7 Windſtin windſtill Nebel 0,40
23 Meiel 757,4 759,7 0 leicht bedeckt 8,50
24 Münſter, Weſtf.] 752,6 750,7) 0 ſſehr leicht bedeckt „20
25 Hannover 755.,5 0 leicht bedeckt 2,226 Berlin 757,8 756,8) 0 leicht bedeckt 0,
27 Chemnitz 757,4 755,7 050 ſchwach halbbedeckt 2,90
28 Breslau 759.0 757,6 0 leicht Dunſt 6,40
29 Metz 752,9 747,8) 0 leicht bedeckt 5,20
30 Frankfurt a. M. 754,8 750.7 0 leicht wolkig 2,90
31 Karlsruhe 754,4 749,0 NOſchwach Regen 2,60
32 München 756,5 750,7 0 ſchwach bedeckt 1,80
33 Holyhead 740,0 747,1 Windſtiu windſtill bedeckt 8,30
34 Bodö 760,3 754,81 0 mäßig bedeckt 4,80
35 Riga S S SHamburg, 26. November, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Maximum
(762 mm) liegt bei Stockholm, das Minimum (745 mm) über Süd
weſtengland. Jn Deutſchland ſchwache, meiſt ſüdliche bis öſtliche Winde,
trübe und wenig Wärmeänderung, Fortdauer wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

LVetterberichſſt.
W. Magdeburg, 26. November.

Wetterbericht vom 26. November, Morgens 5 Uhr.
Die tiefe Depreſſion, welche geſtern über Weſteuropa lag iſt
ſeit geſtern Mittag nicht mehr näher gekommen denn das
Barometer zeiat ſeit geſtern dieſer Zeit nicht die geringſteAenderung. Auch ſonſt iſt der Einfluß des niederen Drucks

geringer geworden es iſt vielfach Aufklären eingetreten und
damit zugleich erneut Froſtwetter. Eine weſentliche Aenderung
dürfte zunächſt nicht zu erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 27. November: Ziemlich
e thei.s heiteres, theils wolkiges vorwiegend trockenes

etter.
Voransſichtliches Wetter am 28. November

Wechſelnd bewölkt, ſtellenweiſe etwas Schnee, Temperatur
nahe Null.

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Eſſen a. R., 26. Nov. Der Kaiſer iſt um 9 Uhr 46
Minuten hier eingetroffen und hat ſich zu Wagen dirert nach
dem Krupp'ſchen Stammhauſe begebden, begleitet von einer
Schwadron der Düſſeldorfer Huſaren.

Eſſen a. R., 26. Nov. Die Bet ſetzung Krupps
fand unter Betheiligung der ganzen Bevölkerung Eſſens und
der Spitzen der Behörden in feierlicher Weiſe ſtatt. Der
Kaiſer folgte dem Leichenwagen zu Fuß vom Stammhauſe
nach dem Friedhofe. Der Kaiſer hat 12 Uhr 15 Minuten
Eſſen wieder verlaſſen und begiebt ſich nach Berlin.

Geeſtemünde, 26. Nov. Der engliſche Dampfer „War-
ſield“ hat hier vier Mann von dem im Atlantiſchen Ozean
geſunkenen norwegiſchen Vollſchiff „Telefon“ gelandet, Die
übrigen 13 Mann der Beſatzung ſind ertrunken.

Brüx, 26. Nov. Heute begann hier der Belerdt-
gungsprozeß des Abgeordneten Wolf gegen den Ab-
geordneten Schalk wegen Abfaſſunc der Schrift des letzteren
„Warum ich Herrn Herm. Wolf für ehrlos erklärt habe“, ſo
wie wegen verſchiedener von Schalk in Linz gegen Wolf er
hobener Beſchuldigungen

Belgrad, 26. Nov. Die Blättermeldung über das
Attentat auf den Miniſter des Jnnern iſt erfunden.

Börſen- und Handelstheil.
Getreide-Wochenbericht der Centralſtelle

der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern
(Notirnngsſtelle).

Vom 18. bis 25. November 1902, Vormittags.
Der jähe Witterungsumſchlag, der nicht nur bei uns in

Deutſchland, ſondern auch in Oeſterreich-Ungarn, in Rußland, an
der Donau und ſelbſt in Weſteuropa eingetreten iſt, hat den Ge
treidevorkehr plötzlich zur Stockung gebracht und in eine ſchwierigere
Lage verſetzt. Die Schifffahrt iſt zum Theil eingeſtellt worden,
wodurch eine Menge Zufuhren, die man noch zur Winterverſorgung
glaubte erwarten zu können, von dem Konſum ſchnitten und
damit der Handel gelähmt wurde. Ganz eigenartig nehmen ſich
die neueſten Nachrichten aus Rußland aus. Uns iſt in den letzten
Wochen mitgetheilt worden, daß an den ruſſiſchen Eiſenbahn
ſtationen ſehr große Mengen Weizen, Roggen und Hafer lagerten,
die nicht zur Verſendung kommen konnten, weil es an rollendem
Material fehle. Erſt ſollten die großen Militärmanöver die
Schuld tragen, dann war es der Mangel an Lokomotiven, dann
wurde den Eiſenbahndirektionen der Vorwurf der Unfähigkeit ge
macht, den Verkehr zu bewältigen. Jn der letzten Woche wurde
nun mitgetherlt, daß die Verzögerung der Beförderung des Ge
treides durch eine Verfügung der ruſſiſchen Regierung herbeigeführt
worden ſein folle. Die ruſſiſche Regierung wolle den Getreide
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vernichten.

ſtimmten.

Mark überwieſen

vorgetragen werden.

zu Halle ſtatt.

Leihhaus wieder
Bankverein 5 bis 5

eringen a. H.

Uckermark
Mittelmark, Priegnitz
Neumark
Zieles

agdebuAltmark w

Merſeburg, öſtl. d. Mulde
do. weſtlich der Mulde

Erfurt
Stettin (Bezirk)
Stettin (PlS n (Platz)

anzes
Königsberg i. Pr.
Allenſtein
Freiburg
Breslau
Oppeln
Striegau
Strehlen
Poſen
Bromberg
Jnowrazlaw
Koſten
Kiel
Jtzehoe

en
uover d
do. Elbe Weſer
do. Weſt

Münſterland
Weſtf. Jnduſtriebezirke
Sauerland
Paderbornerland

Amerikas große Poſten auf.

Zuckerraffinerie
Kurzem gebrachten Notizſchiltebericht noch erwähnt,

Dividende vertheilt,
werden

wenn zu

Die Eiſenbahnen ſeie

Auch die Nachrichten v

Allgemeines
Jn Ergänzung unſerer voralle.

ſollen.

Schleuderpreiſen
Andernfalls ſehe ſie eine Beeinträchtigung der ruſ

Volks wirthſchaft darin,
Nahrungsſtoffe entzogen werden, die ſchließlich in Ru
Unterkommen finden könnten.
worden, das Getreide in erheblichem Maße zu bevo
dadurch dem Jnlandspreis eine Stütze zu bieten.
Prognoſen betreffs der argentiniſchen Weizen-Ernte ſ
traſt zu der Kleinheit der dortigen Angebote. Ehe
mit Macht in Liverpool und Rotterdam ſich zeigen, bra
nicht bange machen zu laſſen.
ſind nicht einheitlich, Auſtralien nahm von den PacifieHäfe

Jn England und Frankreich hielt i
der Verkehr in engen Grenzen, da die Verſorgung reichlich gen
iſt, um den Bedarf zu befriedigen. Der Schluß der Schifffahrt
hemmt den regnlären Verkehr. Jnfolge des ſchlechten Standes der
Winterſaaten wird man kaum annehmen können, daß die heimiſche
Landwirthſchaft ſich jetzt beeilen wird, ihr Getreide zu weichenden
Preiſen an die Märkte zu bringen, zumal zwiſchen Auslands und
Jnlands Preiſen noch immer eine große Preisdiffere
Wenn man ferner bedenkt, daß vom Ausland zur Zeit
zu Preiſen zu beziehen iſt, die 10--15 Mk. über den deutſchen Preis
ſtohen, ſo iſt es immerhin verwunderlich, daß die kleinen vom Ja
land eintreffenden Weizenangebote die deutſchen n
Druck halten und jeden Keim einer Aufwärtsbewegung alsbald

Jn der letzten Woche waren es namentlich Angebot
von Shirriff- Weizen aus der Magdeburger Gegend
pommerſchem Weizen, die faſt täglich in Berlin die Preiſe be
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Die Generalverſammlung findet, wie

Tages-Marktbrrichte.
Centralſtelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern,

Notirungsſteüe.

eizen
148-- 151

147 157
146 150
159 163
138 148
143 149
135 152
130 153
130--154
147 149
147 149
152 155
149 152

141 152
143 155
138 154
115 150
137 155
140 51
145 155
148-- 53
130--148
145 150
145 147

1458

25. November 1902.
a) Für inländiſches Getreidei in Mark per Tonne gezahlt worden:

Roggen
139 138
130 140
136--140
139 142
137 142
130 136
35 147
139 148

(Magd. Ztg.)

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen c.
Nachlaß des Stockmachers Karl Wein reich in Görsbach ber

Schuhmacher und Schuhwaarenhändler Ernſt Emil
cheffler in Hohenſtein-Ernſtthal. Nachlaß des Schuhmachermeiſters

Louis Brennecke in Schönebeck. Cigarrenfabrikant Hugo Arthur
Schreiber in Thalheim b. Stollberg.

WochenMarkktberichte.
Staßfurt Leopoldshall, 25. November. Düngemittel.

(Bericht von Wichmann Co., Salzgeſchäft.)
Oktober d. J. ſtellt ſich wie folgt (die Zahlen in Klammern geben den
Abſatz des Oktobers 1901 an):
(303 387 42.), ſchwefelſaures Kali 90 61 963 d2z. (48 092 42.), Kali-
düngeſalze 20, 30 und 40 reines Kali 195 179 d2. (220 058 d2.),
Kainit und Sylvinit 1 325 283 d2. (1 275 264 42.), Carnallit und Berg-
kieſerit 47 676 d2z. (91 987 42.). Es notirt frei Eiſenbahnwagen ab Werk
ſtation bei Abnahme in Ladungen per 100 kg: Kainit, fein gemahlen,
mit 12,4 reinem Kali 1,50 ohne Sack, 1,88 mit Sack. Carnallit
mit 9 reinem Kali und Kieſerit 0,90 ohne Sack, 1,30 mit
Sack. Kalidüngeſalze mit 20 reinem Kali 3,10 30 4,75
40 6,40 ohne Sack, Abnahme einſchließlich Sack 0,40 höher.
Torfmehlbeimiſchung für alle Salze 0,10 per 100 kg Aufſchlag.
Für Kainit, Carnallit und Kieſerit wird 5 Nothſtandsvergütung
bewilligt. Für Lieferungen nach Stationen mit über 400 km Ent
fernung ab Staßfurt tritt Preisermäßigung ein.
frachtlich günſtiger als Staßfurt gelegenen Werken wird der halbe
Frachtvorſprung gegen Staßfurt berechnet.
nur zur landwirthſchaftlichen Verwendung im Jnlande.
min. 80 bis 98 14,25 bis 15,25 pro 100 kg und 80 je
nach dem Gehalt an Chlorkalium und des abzunehmenden Quantums
bahnfrei Staßfurt oder auf gleicher Frachtbaſis.

Gerſte
134 140
130 146
130 142
133 144
123 172
130 140
129 150
175 165

135 1428

140- 180

119
125

124 125
128

ſchon miſgetheilt, am 11. Dezember im Hotel „Stadt Hamburg“

Berlin, 26. Nov. Jn einer Verſammlung von Korporations-
mitgliedern der Berliner Kaufmannſchaft iſt nach dreiſtündiger Ver
handlung mit überwiegender Majorität der Beſchluß gefaßt worden, die
Korporation in ihrer Selbſtſtändigkeit neben der Berliner
Handelskammer beſtehen zu laſſen.

Die Landbanuk in Berlin erwarb die im Kreiſe Guhrau in
Schleſien belegene Herrſchaft Schlaube in Größe von ca. 3230 Morgen,
ſowie ferner das ca. 310 Morgen große Freigut Ober-Langenau,
Kreis Habelſchwerdt in Schleſien.

Dividendenſchätzungen für 1902 werden gemeldet Preußiſches
Obſtbank in Poſen wieder 5 Dresdner
(i. V. 51 gezahlt), Pfälziſche Bank 4 bis

5 (i. V. 51 Friſter u. Roßmann mindeſtens 7 (i. V. 6
Niederrheiniſche Lederfabrikt Spier in Wickrath wieder 9 Elektriſche
Straßenbahn Breslau 4h bis 5 (i. V. 68 Neußer Eiſenwerk
wieder Null. Der Vorſtand der Geſellſchaft „Neptun“, Schiffswerft in
Roſtock, ſchreibt, daß er Poſitives über das Ergebniß nicht anzugeben
vermag, aber bezüglich des Beſchäftigungsgrades des Unternehmens die
Mittheilung machen kann, daß es bis Spätherbſt nächſten Jahres mit
Schiffsneubauten beſetzt iſt (i. V. 9

Der Abſatz für Monat

Chlorkalium 80 343 262 är.

Bei Abladung ab

Die Lieferungen erfolgen
Chliorkalium
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v) Na privater Ermittelu zu 7 Jahren b. unge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und Zuckerberichte.
ng-Stadt 55 g. p. l. 712 5 p. gf3 g. p. I. p. I. ältere ausgemäſtete 34—36 e. mäßig genährte junge und ältere Magdeburg, 26. November 1902. (Eig. Drahtbericht.)

Berlin 154 1 140 31-—38 d. gering genährte jeden Alters 28-30 Bullen: Kornzugker exel., von 880 Rend. 8,50—8,67. den ruhigönigsberg i. Pr 149 129 124 a vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren 33--35 d. voll Rachprodutte excl. 75 Rend. 670 700. Tendenz ruhig
reslau 155 133 142 135 fleiſchige jüngere 31-32 o. mäßig genährte jüngere und ältere Keyſtallzucker I. 29,20Loſen 155 129 136 138 29-—-30 d. gering genährte jüngere und ältere 26—-28 W. Brot an ade r 28Sannover 150 143 180 156 Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten 6 r fß de 805 Tendenz feſt
Keuß 13 12 I San wer r vollfleiſchige, an gemäſen Kühe Weg Fern mee 9.eim 2 Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren 28-30 c. ältere ausgemüäſtete 132 h t

c) Weltmarktpreiſe d. mäßig genährte Kühe und Kalben 23--25 e. gering genährte Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
igener heutiger Depeſchen in Mark ver Tonne einſchl. Kühe und Kalben 19--22 Kälber: a. feinſte Maſt- Voll 5,63 v Mai 16 3065 16.35B 16,30bzz ren an See aber als ſchliehlich der Q r milchmaſt) und beſte Saugkälber 46--50 b. mittlere Maſt und gute per e e v fer A 1086 s et

Fracht, Unterſchiede. Saugkälber 40--45 e. geringe Saugkälber 27—39 ältere, gering per Ja „Mürz 15,956G 16 o5B Tendenz ſtetit eam 250. MNov., am 24. Nov. enährte (Freſſer) Schafe: a. Maſtlämmer und in ere G r ä g.
aſthammel b. ältere Maſthammel 26--29 c. mVon Newyork nach Berlin Weizen loko 77 Cts. A163,25 164,50

4ig Hamburg, 26. November 1902. (Eig. Drahtbericht.)

Chicago Dezbr. 74 Cts. 168,50 169,00 genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 22—-25 Schweine: uckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.el u u Dezbr. 5 ſh. 11 d. 175,00 175,00 a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter 8 Baſis 88 x Renhemege neue Uſance frei an Vord Da

Sdeſſa e loko 83 Kop. „161,50 161,50 bis zu 14 Jahren 63--64 b. fleiſchige 61--62 e. gering Nov. 15,70 März 16,00J 3 n zRiga a x e loko 90 Kop. v 166.50 166 50 entwickelte 59 60 d. Sauen und Eber 50--58 bei 40 bis Dez 15,75 Mai 16,25 Tendenz ſtetign Paris Vovbr. 21,15 ſes. 172,00 172,25 50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen Jan. 15,85. Aug. 16,65.
Lon Amſterdam nach Köln Novrbr. hl. fl.

Newyork nach Berlin Roggen loko 582 Cts.

Odeſſa loko 68 Kop.Riga e loko 77 Kop „149,25 150 50Amſterdam nach Köln März 132 hl. fl. 145.25 145,25
Newyork nach Berlin Mais Dezbr. 59 Cts. 123,25,, 122.,75

Ragdeburg, 25. Nov. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,70 die 50 kg

14000 14090
14150 14150

D

und Eber mit 20 9 Tara. Verlauf und Tendenz: Sehr flau.
Ueberſtand 35 Rinder, 20 Kälber, 59 Schafe, 35 Schweine.

Dresden, 24. Nov. Schlachtviehpreiſe nach amtlicher
ſtſtellung. Ochſen 214 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht 39-42,

Schlachtgew. 69 73 2. n ausgemäſtete höchſten Schlacht
werthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 37——40, Schlachtgewicht
68--71 3. j. fl., nicht ausgem., ältere und gem. Lebendgew. 34—36,
Schlachtgew. 64—-67; 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.

Produktenbörſe.

Berlin, den 26. November.
Weizen Dezbr. 153,25 Mai 154,75 Juli A.
Roggen Dezbr. 139,57 Mai 139,50 Juli
Hafer Dezbr. 137,50 Mai 135,50
Mais Dezbr. 133,25 Mai A.

üböl Dezbr. 48,60 9vor ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen. Lebendgew. 31—33, Schlachtgew. 60-—-63 5. gering gen. j. Alters So ri t Jod S
He Magdeburg, 25. Nov. (Getreide und Futtermittel.) Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. 54—-58. Bullen 157 Stück. 1. vollfl.
0 Richard Salge.) Weizen behauptet, Shirriff und Sommerweizen höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 37--39, Schlachtgewicht 64-—67;(Rich z g000 145--147 Rauhweizen 146 149 je nach Lage der Station 2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 33-36, Schlachtgew. (Schluß des redaktionellen Theiles.)

der bezahlt. e ſtetig, on 138 141 t nach Lage der 60--63 3. ans gen. e 29 32, n 55-58. e ever Station bezahlt. euchte Qualitäten in beiden Artikeln wurden nicht Kalben und Kühe 181 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten ü Novem beachtet. Gerſte, Brauwaare lebhaft et Geruchgerſten 129 Schlachtw. Lebendgew. 36-38, Schlachtgew. 64——68 2. vollfl. aus Weg r für J h g ck
wie bis 138 geringe Chevaliers und Landgerſten 140 150 beſſere J Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgew. 33 bis mitgethe n le ber Je wrain einſto

Chevaliers 152 164 ab Station bezahlt. Feinſte Sorten über 35, Schlachtgew. 60--63; 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw. Halle a. S., Leipzigerſ raße 12.
kg Notiz Pat dic ruhig, 121--123 ab hier jüngere Kühe Weh r 30-—32, Schlachtgewicht TelephonNr. 811. Telegr.Adr. „Friedwein“.

angebofen. afer feſt, inländiſcher 147 152 ausländiſcher 142 56--59 4. mäßig gen. ühe und Kalben Lebendgewicht 30--32, n kenneons bis 148 loko hier gehandelt. Erbſen ruhig, Viktoria 180 210 Schlachtgew. 56——59; 5. gering gen. Kühe und Kalben Lebendgew. 28-29, A. KaliKuxer T t Tr W
Ver grüne Folger 205--222 ab Station bezahlt. Mais ſtramm, Mixed Schlachtgewicht 52--54. Geſchäftsgang mittel. Kälber 196 Stück. rexaudershall 59 7500 Neuſtaßfurt 178590 18080
die fehlt, Rundmais 140--142 ab hier bezahlt, neue öſterreichiſche zeit- 1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. beſte Saug?rälber Lebendgew. 47 bis S nrode 3850 3700 430 465

liner gemäß trockene Waare 138 C franko Station angeboten. 50, Schlachtgewicht 70--75 2. mittl. Maſt- und gute Saugkälber Lentbe Aktien 1101 12781 Sachſen W imar 125
Chicago, 25. Nov., 6 Uhr Abends. aarenbericht. Lebendgewicht 42-46, Schlachtgewicht 66-—69; 3. geringe Saug Zehn 3429 39 r Euliſfei in 2433 2975

u in (Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert sei sefügt Weizen *)kälber Lebendgewicht 39-41, Schlachtgewicht 62——65 4. ältere gering Ta isfund 33 0 z r e e 9250 9360
rgen, ver Dez. 744 (74 per Mai 761 (76' a i s per enährte (Freſſer) Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht fehlen. See (Fürſt He mich) 320 3661 Wintershall 1725 17760nau, Dez. 53 Schmalz per Dez. 9,85 (2.92 per Jan. 9,35 chäftsgang langſam. Schafe 879 Stück. 1. Maſtlämmer er 3358 3880 B. KodleneKurer

(,421), Speck ſhort clear 9,25-9,50 (9,50--9,75), Pork per und jüngere Maſthammel Lebendgewicht 37—38, Schlacht Großherzog v. Sachſen 1950 208 Alte Haaſe. 3335 z
ſches Jan. 15,62 (15,67). Saur 66 75 2. u Maſthammel Lebendgewicht 31-33, 33 z Zehn Tiefbau So 185r chlachtgew. 63——65; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz hura s l Conſantin der Srehen ren r ſtetig. ſchafe) Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. 56—58. Geſchäftsgang: mittel. gegen 5855 7525 15886 13388
o Tendenz Mais: willig. Schweine 2065 Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren rer 13559 1480 nd et 138v Z 3 c obe ee König Ludwig 1n Siebnärte. See e e gehen Lalegen t t eS h Johannashall o Mont-CenisMagdeburg, 25. Nov. (Amtlicher Bericht. Städtiſcher 61——62; 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 45—--46, Juſt nberg 190 225 Conſ. Nordfeld. 5580 552
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Weihnachtsbitte. dolf Möbins, Ritieritr. 5, I. Große Steinſtraße 19 à 3 40 Auch in dieſem Jabre möchten wir den Kindern unſerer beiden Moritz König, Schillerſtr. 39, p. im Privat: Bureau. auf Landgüter zur 2. Stelle
15 Vewahranſtalten, Langeſtr. 25 und Ludwig c. eine Weihnachts Sammel und Verkaufs St i w 2 ſofort und ſpäter auszuleihenbereiten. Da die Zahl der Kinder eine beſonders hohe iſt ſtellen etn en durch ß

e n nen äee,6 aben. Friedr. Oe äger, meer- ſpäter zu vermiethen. Näher0 Ad Zur Entg-gennahme ſind bereit: Frau Major Dexgenkolde, ſtraße 14. Gr. Steinſtr. 19 i. Privat-Bureau. Salle a. S., Kaiſerſtr. 4.
i nern 4, Frau Baumeiſter Kuhnt, Steinweg 42, Frau Zimmer e Curt Linke, Steinweg 33. e3 Mut PCaul, Liebenauerſtr. 178, Frau Oberpfarter Knuth, en- errücen C. Knabe Nachf. C. Grecke, Markt latz 13 Auf ein größeres Landaut wird

elwache 7, Frau Diakonus Witte, Zwingeritr. 8, Frau Rentier Mansfelderitr. 60. r eine erſtſtellige und einzigeOnms, Saalbera i, Frau Tireltor Tier rogel, Händelftr. 7, ſowie t d uſt, Noarigz König Rachf. G. Schubert, ſchöner ZSaden, 5 Schau evſter, ſorort R hekdie verren Prof. Lüvhbert, Franckepiat Facrikbeſ. Dettenborn, a rm d Rathhaus ir. 8. oder ſpäter zu vermiethen. Näh. pot e
teinweg 3. Maurermeiſter Lueke, Steinweg 25, Diat. Witte, Sicher keit ſchen und gjntragen, Ponu. Geldſendungen Gr. Steinſtr. 19 Vrioat-Bureau. von 170050 Mark geſucht.billigſt in dreierlei Friſuren ge 8, Oderpf. Knuth, Minelwache 7, Fabrikbeſ. Wlntrer, 4 r ſind zu richten an Moritz König relderstr. 33. part. Meldungen unter T. B. nimmt

geſtr. 24, ſowie die Vorſteherinnen beider Anſtalten, Fräulein Heinr. Krolow Schillerſtraße 39, part. (Bahnnähe) 1 St., 2 K., K., Zu die Expedition des Tageblattes
InKler und Fräulein T,angeheie Geiſtſte. 16, i Rure bei Magdeburg entgegen.
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n vebbr 1. 1. 03.



s leute e Fritz Möller Vielfach prämſirt,

empfiehlt zu Weihnachten

Freitag Künstlerisehe Portrait Photographien
Vergrösserungen.

Bitte um Besichtigung meiner Schaufenster u. meiner Ausstellungsräume.
Seit 1899 nur noch Alte Promenade l (Stadttheaterplatz).

Malballu-Iheater.

Direkt.: Richard Hubert.
Letzte Woche

mit
Carl FMIaxstadt

als Gaſt.
Morg. Donnerstag, d. 27. d. Mts.:

POSSSe6

Grativ-Verldovung

von 12 Koloſſal-Tempera-Ge-
mälden des arabiſchen Malers

Abd'FI Kader.,
darunter zwei Aquarell-
Gemälde im Werthe von 100

bezw. 25 Mark als

Hauptgewinn.

Stadt- Thenter

in Halle g. S.Direktion: M. Richards.
Donnerstag, d. 27. Nov. 1902,

Abends 72 Uhr:
75. Vorſt. im Abonnement.

3. Viertel.
52. Vorſt. im FarbenAbonun.

Farde: gelb.
Der Bajazzo.

Oper in 2 Akten und 1 Prolog.
Dichtung u. Muſik v. R. Leoncavallo.

Deutſch von L. Hartmann.
Jn Scene geſetzt vom Regiſſeur

Theo Raven.
Dirigent: Kapellmſtr. R. Erdmann.

Hierauf Zum letzten Male
Im bunten Rochk.

Luſtſpiel in 3 Rkten
von Franz von Schönthan und

Freiherrn von Schlicht.
Regie: Fritz Berend.

Kaſſenöffn. 7 Uhr. Anf. 74 Uhr.
Ende 108/, Uhr.

Californ., Portwein,
per Fl. 2.00, 3 Fl. 5.50.

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

Apollo- Theater.

Direktion Gustav Poller.

Nähe des Hauptbahnhofes.
Nur noch wenige Tage!

Das Monſtre-
Pracht Programm!
Allabendlich ſtürmiſch. Beifall!

9 Uhr:
Alberto Laszlo-Trio,

10 Uhr:
3 Adolphi Wilson.

10 Uhr:
„Im Zaubergarten“,

der größte elektr. Ausnattungsakt.

11 Uhr:
Original Frank Bonhair-

Truppe
mit ihren weltberühmten
IKarischen Spielen

J Niemand verſänume,
ſich dieſes wunderbare

Programm anzuſehen

uötel Prinz Heinrich
Bernhburgerstr.

Verelnszimmer.

Aſthes BSonboun
von vorzügl. Wirkung gegen
Husten und IIeiserkeit emptieblt

à Packet 25 und 50 Pfg.

Joh. Mitlacher,
Poststr. II. Gr. Ulrichstr. 36.

e

p T J

W

Prstes Sprach Institut

The Berlitz Methode
Schulstr. 34.

Engliseh, Französftsech.
Italienisch, Russisch.

Conversation, Correspondenr,
Grammatik, Litteratur.

Nur gepr. nationale Lehrerinnen.
Deutsch für Ausländer-
Fernspr. 1125. Prospekte kostenfrei.

Gegrilndet 1897.

Am Riebeckplatz, nächſte

unä
(sSeit 30 Jahren als vor-beste züglich anerkannte)

Telephon 136.
9Reuelt's Kestaurant, Wein- und Austernhaus,

Halle a. S., Gr. Steinſtr. 43, part. u. I. Etage. Televh. 741.
Empfehle täglich prima Holl. Auſtern in feinſter Qualität

zu 1,50 Mk., außer dem Hauſe pro Dtzd. 2,00 Mk. Durch die
günſtige Herbſtwitterung hat ſich die Holl. Auſter über alles
Erwarten im Fiſch entwickelt. Halte mich bei Bedarf beſtens
empfohlen. Mit Hochachtung Austern Renelt.

NB. Mein Kurhaus Bad Neu-Ragoczh iſt den ganzen
Winter geöffnet.
Umgebung.

Kcrieger-Begräbniss-Verein.
Montag, den 1. Dezember, Abends 8 Uhr im Vereins-

hauſe (Hoter Kronprinz):
Ordentliche Generalverſammlung

Tagesordnung: Wahl zweier Kaſſenprüfer. Weihnachts
feier Sonntag, den 14. Dez., Abends 6 Uhr im „Hotel Kronprinz“.

Recht zahlreiche Betheiligung erwartet

Der Vorſtand.
A. Timpel. Vereinshauptmann.

LEinzel- Unterricht
für Herren und Damen in Schönsohrift. kaufmännischer und
landwirthschaftlicher Buchführung, Hande'scorrespondenz, Rechnen,

Stenographie und Maschinensohreiben,

Halle a, S. franz Wehmer. Poststr. 1

Ragoczy iſt der ſchönſte Ausflug der ganzen

hat begonnen.

JbDechts-Ausrernanf

Carl Steckner,
Gegründet 1851.

Mein diesjährigerr Weihnachts- Ausverkauz
Es kommen unter anderen folgende Artikel zu wesentlieh zurück

gesetzten Preisen zum Verkaut:

Leihwäsche aller Irt.
Bottwäsche, Bettdecken, Sehlaf- u. Steppecken,

Herrenwäsohe, Tricotagen, Oberhemden,

Kragen, Manschetten u. Cravatten

Morgenröcke, Iorgenjacken, Blousen,

Aufgezeichn. u. fertig gestickte Sachen

Tischtücher Sgervietten
Handtücher Taschentücher
Gardinen Vitragenstoffe,

Rest e.e

Fernsprecher 9.

weiss und
farbig.

r Halle a. S.Königl. Griech.
Hotf-Lieferanten.

Wratzke 8 Steiger,

Hof-Juweliere U. Edelschmiede,

Poststrasse S.
Wir bitten die Neuheiten im Schaufenster

zu beachten.

S

ghütF. A. Schütz,
Hoflieſerant,

Leipzig und Halle a. S.,
Gr. Steinstrasse 81.

T r W.
Weihnachtsgeschenkel

Ziermöbel.
Bronzen.
Majoliken.
Stickereien
Küissen.

Teppiche aller Art.
Grosses Lager

Orientalischer Teppiche.
m

NMataloy über Kleinmöbel
steht gern zu Diensten.

Weihnachtsbitte.
So wie alle Jahre, gedenken wit guch in dieſem Jahre den Kindern

der J. Kinderbewahranſtalt Sophienſtraße Nr. 24 mit ihrer Zweigan-
ſtalt Kl. Klausſtraße Nr. 8 eine Weihnachtsrreude zu bereiten und
bitten, auf den uns bisher ſtets bewieſenen Wohlthätigkeitsſinn unſerer
Mitdürger vertrauensvoll bauend, um Liebesgaben an Geld, Kleidungs
ſtücken, Stoffen aller Art, ſowie anderen Gegenſtänden, damit wir im
Stande ſind, gegen 200 Kindern den Weibnachtstiſch decken zu können.

Wir hoffen auch diesmal nicht vergeblich zu bitten und werden
milde Gaben, auch der kleinſten Art, bei allen Unterzeichneten ſowie
bei den Leiterinnen der Anſtalt, Frau Kühne. Sophienſtraße Nr. 24,
und Fräulein Bischoff. Kl. Klausſtraße S8, mit Dank entgegen ge
nommen.

Der Vorſtand.
Fr. Kuhnt, Baumeiſter. Hübner, Geh. Kommerzienrath. Ad. Schutze.
Fabrik Direktor. Dr. med. Lange, prakt. Art. Pütter, Stadtrath.
Prof. Sehmidt, Oberpfarrer. Frau Oberbürgermeiſter Stauds. Fräulein
Hermine Weise. Frau Prof. Köppe- Finger. Frau Geh. Komme zienrath
Hübner. Frau Stadtrath Memeyer. Frau Geheimrath Uindner. Frau

Froquens ble 1901 1160 Soh.
Mies Alexandor.

Sanitätsrath Lüdicke. Frau Profeſſor Sehmidt.

Perſonen,
die verlangt werden.

Stellung
erh. j. Leute nach zweimonati. gründl.
Ausdildung in meiner Anſtalt als
landw. Buchhalter, Amtsſekretär,
Verwalter. Honorar mätzig. Bisher
über 700 Beamte von hier verlangt.
Kube, vorm. Amtsvorſt., Lindwirth,
Halle a. S., Schillerſtr. 57.

Suche z. Febr. 1903 eventl.
früher oder ſpäter eine nicht zu
junge, m. aunt. Zeugniſſen verſehene

Mannſell.
Dieſelbe muß im Eunnſchlachten,
finmachen, Federviehzuht und
Wäſche erfahren. ſein und ſelbſt
ſtändig kochen können. Anfang:-
gehalt 300 Mk., ſteizend bis 400 Mk.
Zeugnißavſchriften ſind einzuſenden
an Frau L. Bach, (6945

Rittergut Eptingen
bei Mücheln Bez. Halle a. S.).

Per ſofort wird eine einfache

ältere Frau
zur gewiſſenhaften Pflege eines
Kindes geſucht. Offerten an
Frau Rittergutspächter Clara
Siemer in Niederpöllnitz bei
Gera erbeten. (600

Mamſell für Rigt. bei Halle

Hehalt 1. Jan. geſucht. Frau
Anna Fleckinger, Steilen-
v rmittlerin, Kl. Ulrichſtraße S.

9 kann dasFräulein gochen erſernen.

Sechultheiss, Poſtſtr. 5.

J gesneht von 18biser Walter 20 Jahren unter

Leitung des Prinzipals. Meld. sol.,
möglichst persönlieh bei

Wilhelm Beam, Stellenver-
mittler. Schwetschkestr. 26.

Vor Weihnachten
25 Mark Verdienſt die Woche
garantirt mehreren reellen Per-
ſonen die Chemiſche Fabrik
Wilhelm Schön, Werdau i. Sa.,
gegen Einſ. v. Mk. 1 f. Unterlagen.
Mir nicht Konv. Betrag zurück.
Hofverwalter-Geſuch.

Suchen per 1. Jan. od. 1. Febr. 1903
für hieſi e große Wirthſchaft einen
tüchti jen, nicht zu jurgen Hofver
waiter. Anfanszehalt 500 Mk. bei
fr. Station erkl. Wäſche.

Meldungen mit Zeuznißabſchr. u.
Lebenslauf, welche nicht zurückgejandt
werden, ſind einzuſenden an

Wahren Co.in Querfurt.

Auf Rittergt. Groß-Werthern
in Brücken a. d. Helme wird zum
daldiaſten Antritt ein durchaus
zuverläſſiger alleiniger

Verwalter
für Hof und Feld geſucht, der
ſich allen Geſchäften zu unterziehen

hat. Nur Bewerber mit beſten
Zeugniſſen werden berückſichtigt.
Perſönliche Vorſtellung nöthig.

Aktiengeſellſchaft
sucht Lenrlingfür Contor per Oſtern. Selbſt

geſchriedene Meldungen unter
m. 2 11 an Rudolf

Nosse, Halle a. S. (6064

2 Lehrlinge
mit gut. Schulbild. werden f. Oſtern
1903 von einem Fabrikgeſchäft geſ.
Selbſtgeſchr. Offert. u. 8. u. 7090
an Rudolf Mosse, Brüderſtrafze.

Kochlehrfräulein mit Lehrgeld
zahlung ſucht Willy Kühn,
Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. 3.

Geſucht und empf. Landwirth
ſchafterinnen, Scholarinnen, Koch
mamiells, Köchinnen, Jungfern,
Stubenmädchen, Mädchen für Küche
u. Haus, ſowie beſſeres weibliches
Dienp rſonal jeder Branche.
Frau Marie Wantzlöhben,
Stellenvermiitlerin, Gr. Steinnr. 80.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Tüchtiger geb. Landwirth, 26 J.
alt, ſucht geſtützt auf gute Zeugn.
ver 1. Januar Stellung als
l. od. allein. Jnſpektor.
Gehalt nach Uebereintunft. Gefl.
Offert. erbittet M. Wendel, Kloſter-
zella bei Lengen'eld unterm Stein.

Guts Jnſpektors- Wittwe ſucht
Stellung zum 1. Januar 1903 bei
e.nem Herrn oder auf einem Gute als

Wirthſchafterin.
Gute Zeugniſſe ſtehen zur Seite.
Offerten unter Z. e. 409 an die
Exved. dieſer Zta. erbeten.

bei Famuienanſchluß u. 240 Mk.

Familiennachrichten,.

TodesAnzeige.
Heute Morgen verſched nach

langem ſchweren Leiden mein lieber
Maan, unſer guter Vater, der
Mittelſchullehrer
Friedrich Krull.

Marie Krull geb. Rasenberger
und Kinder.

Die Beerd'g eng findet Sonn
abend Nachm. 2 Uhr von der Kapelle
des Südfriedhofes aus ſtatt.

Verlobt: Frl. Do is Keuthe m.
Hrn. Ober eutn. Georg Graf
von Pfeil und Klein-Elguth
(Charlottenburg-Weſtend-Jäter
vog). Frl. Leonore Deiters m.
Hrn. Gerichtsaſſeſſor Dr. J. g.
Nießen (Düſſeldorf--Köln). Frl.
Konſtanze Gabriele Römer m.
Hrn. Amtsrichter Dr. jaur. Paul
Müller (Hainsberg). Frl. Marg.
Werner m. Hrn. Bankier Max
Dietrich v. Stein (Breslau).

Verehelicht: Hr. Oberieutn.
d. Reſ. Graf von Bernſtorff m.
Freiin von Thüngern (Kautze-
münden). Hr. Dr. phil. Nrno d
m. Frl. Emma Tonne (Magde-
burg).

Gevoren: Ein Sohn: Hrn.
H. Ronnenberg (Weruigerode).
Hrn. Otto Kleiner (Magdebarg).
Hrn. Landgerich srath Dr. Hanau
(Hannover). Eine Tochter
Hrn. Hauptm. Frür. v. Branden-
ſtein (Korlenz). Hrn. Kapitän-
leutn. Hopmann Berlin). Hrn.
Amtsanwalt Walter Bacmeiſter
(Leutkirch). Hrn. Regierunas
aſſeſſor R. Preuner Breslau.
Hrn. Hermann Woiff (Erfurt).,
Hrn. Curt Baron v. Tyherrn
(Ober-Herzogs valdau).
eſtoroen: Hr. Max Engei
mann (Halberſtadt). Hr. Rentier
Guſtav Herwig (Aſcherseben).
Hr. Emil Bernhard (Gaters-
leven). Hr. Chem. K. Scharf
(Neumark). Hr. Poſtdirektor u.
Hauptmann a. D. Wilbelm
Wilke (Berlin). Hr. O. Bruns
(Kelbra). Hr. Oberbergrath J.
Chr. Hermann Schantz (Zeitz).
Fr. Ch. Kühlewind (Nordhauſen).
Fr. Marie König (Leimoach).
Fel. M. Knoll (Scholitz)

Gerechten bleibet im Segen.“

Nachruf.
Nach langem, ſchwerem Leiden entſchlief geſtern der Lehrer

an der Mädchen-Mittelſchule

Herr Dmil Löftler.
In einer faſt dreißigjährigen Amtsthätigkeit hat er als

Lehrer an der Mädchen Burger- und Mitteiſchule ſeine ganze
Kraft in den Dienſt unſerer Stadt geſte t. In ſeiner ſchlichten
ſtillen Weiſe hat er treu und mit voller Hingebung in ſeinem
Berufe auch dann noch gearbeitet, als ernſte Krankheit und
zunehmende Leibesſchwäche ihm ſein Wirken erſchwerten. Auch
von ihm gilt das Wort der Schrift: „Das Andenken des

Halle a. S., den 26. November 1902.
Das LehrerKollegium der MädchenMittelſchule.

J. A.: Steger, Rektor.
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e e eProvinzialausſchuß für innere Miſſion.
Wittenberg, 25. November.

Provinzialausſchuß für innere Miſſion eröffnete ſeiner Eicge tagende Jahresverſammlung gefftern Abend durch

t ſere 8 zue rei Verſammlung im Saale der „Reichspoſt
en Her Vorſitzende, Herr Oberpfarrer Medem aus Magde-

D. bvurg, begrüßte die Erſchienenen Er erinnerte Daran, drß
Vittenberg durch den denkwürdigen Kirchentag des Jahres 1848
die Geburtsſtätte der inneren Miſſion geworden und daß in ſeinen
Rauern auch im Jahre 1898 der fünfzigſte Geburtstag Zerſelben
efeiert wurde. Jm Weiteren zeigte er, daß immer neue Aufgaben

die innere Miſſion hevantreten, welche die alten Aufgaben,
je ſie ein Wichern und ein Fliedner vorgezeichnet, oft in d

Hintergrund zu drängen drohen. Mit der Mahnung, über dern
Helen Neuen das Alte, Bewährte nicht zu vergeſſen, (Hloß er und

heilte den beiden Hauptrednern des Abends das Wort.
Der erſte derſelben, Herr Paſtor Zeller aus Magde

hurg, gab, wie das „Wittenb. Tabl. mittheilt, in feſſelnder
und ergreifender Weiſe ein Bild von der Thätigkeit der Stadt
miſſion, ſpeziell der Magdeburger. Er gliederte dieſelbe in eine
helfende, ſuchende, rettende, Bewahrende und tröſterd Thätigkeir.
Er zeigte in ausführlicher Weiſe, wie ſich die helfende Thätigkeit
der mannigfachen materiellen Nöthe annimmt, die zum Theil un
verſchuldet, zum großen Theile aber ſelbſtverſchuldet ſind. Durch
das äußere glänzende Leben der Großſtadt, ſo führte er aus, geh
in ſtarker, ſtiller Strom des Elends. der nur dem undigen Auge
des Stadtmiſſionars ſichtbar iſt. Und in dieſem Strome r ingen
die ehemaligen Angehörigen aller Berufe, von ehemaligen Thro
(ogen und Offizier bis zum ungebildeten Arbeiter. Der Redner
nahm die Stadtmiſſion nachdrücklich gegen den Vorwurf in Schutz.
daß ſie die Leute in den Strudel des Großſtadtlebens locke. Er

daß alles Andere, nur nicht die Ausſicht auf Hilfe der Stadt
miſſion, die Leute aus der Provinz nach der Großſtadt giehe, und

Aber ſo

Affen durch Arbeits gelegenheit Interſt Wden Vildern zeigte er, wie die ſuchende Thätigkeit der Stadt
miſſion den ſittlichen und religiöſen Nöthen nachgeht und die Ver
rrten ihrem Gott und der Kirche wieder zuzuführe n ſich beſtrebt.
Die rettende Thätigkeit der inneren Miſſion zeigte der Redner an
der Fürſorge für die verurtheilten und entlaſſenen Strafgefangenen,
die bewahrende Thätigkeit an den Männer, Jünglings und Jung
frauen Vereinen und die tröſtende Thätigkeit an der Seelſorge an
Krankenbetten und Sterbelagern.

Nach dem Geſange des Liedes „Liebe, die du mich zum Bilde
deiner Gottheit haſt gemacht ergriff Herr Paſtor Jor da n aus
Halle das Wort zur Schilderung des „Tages einer Diakoniſſin“.
In ernſter und auch humorvoller Weiſe ließ er die Anweſenden
ne Gemeindeſchweſter auf ihrem Gange durch die Straßen der
Stadt begleiten. Er zeigte in ergreifenden Bildern deren Thätig
Lit in den Häuſern der Armen und Unglücklichen, in den Woh
nungen der Gottentfremdeten, der ſichtlich Gefährdeten und Ver
dorbenen. Er gedachte der ruheloſen, aufopfernden Thätigkeit dieſer
Liebe, die nicht das Jhre ſucht, und wie gar erfinderiſch dieſelbe iſt
im Aufſuchen der Noth wie der Mittel, dieſer zu ſteuern Er wies
darauf hin, wie in den Diakoniſſen ſich das Wort der Schrift offen
hart: „Da erſchien die Freundlichkeit und Leutſeligkeit Gottes unter
den Menſchen und tröſtete uns.“ Mit einem Appell an die Liebe
und Opferwilligkeit der Lutherſtadt Wittenberg ſchloß der Redner
eine von innerer Wärme getragenen, wirkungsvollen Aus

rungen.W Zu Schlußwort dankte der Herr Vorſitzende den Rednern für

ihre trefflichen Anſprachen und klud die Verſammlung zu den am
Dienstag in der Schloßkirche und der Aula des MelanchthonGhm-
naſiums ſtattfindenden Feſtfeiern herzlich ein. Mit Gebet und
Segen und dem Geſange des Liedes: „Jeruſalem, du hochgebaute
Stadt“ erreichte die Feier ihr Ende.

eProvinz Sachſen und Umgebung.
p. Kütten, 25. Nov. (Bund der Land wirth e. Am

geſtrigen Abend nahmen die für die Ortſchaften im weſtlichen
Theile des Kreiſes Bitterfeld angekündigten Verſammlungen des
Bundes der Landwirthe ihren Anfang. Der von der Bundesleitung
in Berlin entſandte Redner ſprach im hieſigen Gaſthauſe vor einer
zahlreich beſuchten Verſammlung über die Zolltarifvorlage und die
Stellung, welche die Land wirthſchaft dazu einnimmt. Die hieſige
Ortsgruppe des Bundes zählt 16 Mitglieder.

Gräfenhainichen, 24. Nov. (Beſchädigung.) Jn
vergangener Nacht wurde von ruchloſen Händen die Telephon
leitung zwiſchen Gräfenhainichen und Schköng zerſtört. Ein
Leitungspfahl wurde vollſtändig umgehackt und die Leitungsdrährte
demolirt.

Torgau, 25. Nov. (Diebſtahl.) Aus der Boden-
kammer des Hauſes Spitalſtraße 270 wurde ein neuer Jacketanzug
entwendet und die übrigen Kleidungsſtücke nach Geld durchfucht,
jedoch ohne Erfolg. Zahlreiche andere Diebſtähle ſind ſchon vorher
in den Abendſtunden hierſelbſt verübt worden.

S Liebenwerda. 25. Nov. (Miſſionspredigtreife.Wahl der Höchſtbeſteuerten.) Gegenwärtig findet
in unſerer Ephorie eine ſorgfältig vorbereitete Miſſionspredigtreiſe
ſtatt. Die Nordhälfte des Kreiſes bereiſt Herr Paſtor
Strümpfel aus Herrengoſſerſtedt, der bekannte Miſſions-
Schriftſteller, und Herr Paſtor Thieme aus Steuden, den ſüd-
lichen Theil Herr Miſſionar Schlömann aus Krügersdorf in
Transvaal. Letzterer Herr hielt am geſtrigen Abend in der
elektriſch erleuchteten Kirche die erſte Miſſionspredigt bei dieſer
Reiſe. Daran ſchloß ſich im Büchner'ſchen Saale ein Familien
ubend, der äußerſt ſtark beſucht war. Die eingeſammelte Kollekie,
ſowie die Kirchenkollekte erzielten einen erfreulichen Ertrag. Die
herzliche Schlußrede hatte Herr Diakonus Lemke übernommen.
T Dte Steuerverhältniſſe in unſerer Stadt haben ſich in den letzten
Jahren derartig geändert, daß ſtatt der früheren 12 bis 15 Per
ſonen der erſten Steuerklaſſe gegenwärtig nur zwei vorhanden
ſind. Bei der kürzlichen Stadtverordnetenwahl dieſer Klaſſe wählte
jeder der beiden Höchſtbeſteuerten einen beſonderen Kandidaten,
weshalb ein neuer Termin angeſetzt werden muß. Das neue
Reſultat wird dasſelbe ſein, weshalb der zu wählende Stadtver
ordnete ausgelooſt wird.

d. Groitſch (b. Teicha, Saalkr.), 25. Nov. (Unfal!l.)
Dem in der Porzellanerden Grube von Gebr. Bänſch in Dölau
hierſelbſt beſchäftigten Arbeiter Wilhelm Zorn aus Nehlitz fiel bei
der Arbeit eine Spreitze derart auf die rechte Schulter, daß er
eine nicht unbedeutende Verletzung davontrug.

Nerſeburg, 25. Nov. (Ueber den Neubau der
Linderbewahranſtalt) der Altenburg wurde in der
geſtrigen Staditverordnetenſitzung verhandelt. Infolge Baufälligkeit
des alten Gebäudes der Altenburger Kinderbewahranttalt iſt der Ab
bruch zur dringenden Norhwendigkeit geworden. Der Plan zum Neubau
iſt von der Baudeputation mehrfach erörtert und vom Stadtbau
meiſter ein Projekt ausgearbeitet worden, nach welchem, bedingt
durch die gute Lage des Platzes und mit Rückſicht auf die ſtattlichen
Nachbarbauten, der Bau ein großartiger zu werden verſpricht. Jm
erſten Stock ſind für die zwei Zeichenklaſſen der Fortbildungsſchule,
die ſich bis jetzt im Rarhhauſe befinden, Räume in Ausſicht ge
nommen, für die Kinderſchule iſt das Erdgeſchoß und für die Koch
und Haushaltungsſchule iſt der Kellerraum vorgeſehen. Der hieſige
evangeliſche Jünglingsverein hat in einer Eingabe an den Magiſtrat
um Ränme für ſeine Vereinsverſammlungen gebeten. Dieſe ſind
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aber nur möglich, wenn noch ein zweiter Stock aufgeſetzt würde.
Der einſtöckige Bau iſt mit einer Summe von 50 000 Mk. veran
ſchlagt, durch die eventl. Ausführung eines zweiten Stockes be
laufen ſich die Mehrkoſten noch auf 5600 Mk. Der Betrag ſoll aus
den Ueberſchüſſen der ſtädtiſchen Sparkaſſe entnommen werden.
Nach längerer Diskuſſion wurde die Magiſtratsvorlage an den
Magiſtrat zurückverwieſen mit der Bitte, ein billigeres
Projekt ausarbeiten zu laſſen. Jm weiteren Verlaufe der Ab-
ſtimmung wurde die Anterbringung der Haushaltungsſchule, der
Kinderbewahranſtalt und der beiden Zeichenklaſſen der Fort-
bildungsſchule in dem Neubau ſeitens der Verſammlung genchmigt,
während der Bau oines zweiten Stockes zur Aufnahme des Jüng
lingsvereins gegen eine kleine Minorität abgelehnt wurde.

Droyßig, 24. Nopw. (Unfall.) Geſtern Vormittag
kam die noch ſchulpflichige Tochter des Gutsbeſitzers Arnold mit
der rechten Hand den Meſſern der Rübenſchneidemaſchine zu nahe,
ſodaß ihr der Zeigefinger abgeſchnitten und das vorderſte Glied des
Mittelfingers ſtark verletzt wurde.

x Gleina (b. Freyburg), 25. Nov. (Todesſtur z.)
Beim Ausdreſchen eines auf dem Felde ſtehenden Diemens ſtürzte
der auf demſelben befindliche, in den 50er Jahren ſtehende Arbeiter
Spindler, wahrſcheinlich infolge Fehltritts, herab und erlitt derart
Schaden, daß er bald darauf verſchied.

Eisleben, 23. Nov. Neubau des Lehrer-
Seminars.) Schon ſeit kanger Zeit reichen die Räume, die
dem hieſigen Lehrer-Seminar
Bedürfniſſe nicht mehr aus. Jm Mai erſchien hier eine Kom
miſſion, in welche die drei zuſtändigen Miniſter, nämlich der
Finanzminiſter, der Kultusminiſter und der Miniſter der öffent
lichen Arbeiten, ihre Vertreter aus Bevplin entſandt hatten und in
der auch das Provingialſchulkollegium zu Magdeburg und die Re
gierung zu Merſeburg vertreten waren. Dieſe Kommiſſion erklärte
den Neubau für nothwendig und beſchloß ihn einſtimmig. Der
Regierungspräſident, der ſelbſt zugegen war, wurde beauftragt, mit
dem Magiſtrat unſerer Stadt über die Hergabe eines geeigneten
Bauplatzes von etwa 10 Morgen Größe und über die etwaige Ueber
nahme der bisher benutzten Gebäude in Verhandlung zu treten.
Die Verhandlung hat am geſtrigen Tage ſtattgefunden. Der
Magiſtrat hat einen geeigneien Bauplatz aus der Heſſe Stiftung
übernommen, der leicht durch den Ankauf einiger Ackerparzellen
auf die erforderliche Größe von etwa 216 Hektar gebracht werden
kann und zwiſchen Scherdelberg und Bahndamm dicht neben den
neuen Anlagen an der Galgenſchlucht liegt. Dieſen Platz ſchlug
am Sonnabend der Magiſtrat den königlichen Behörden als Bau
platz vor, und die Kommiſſion, deren Verhandlungen heute der
Regierungspräſident ſelbſt leitete, ſtimmte dem Vorſchlage zu.
Wenn an dieſem geſunden und ſchönen Platze das neue Seminar-
gebäude erſteht, dann wird man von ſeinen Fenſtern aus eine ent
zückende Ausſicht genießen können. Ueber die Aue mit ihren
Dörfern und Febdern und Wäbldern ſchweift der Blick bis zum
Süßen See; dicht davor liegen die prächtigen Promenaden von
großer Ausdehnung. Allerdings liegt der Platz noch in der
Nähe des Senkungsgebietes. Aus dieſem Grunde
wird die Mansfeldiſche Gewerkſchaft ſich noch gutachtlich darüber
äußern müſſen, ob für den Bau auf dieſem Gelände keine Gefahren
vorhanden ſind. Da aber das Gebiet ſelbſt und ſeine nächſte Um
gebung bisher von Erdſenkungen verſchont geblieben iſt, ſo darf
man annehmen, daß die Gewerkſchaft es für bergſicher erklären
wird. Alsdann erſt kann die endgültige Zuſtimmung der Behörden
ertheilt und zur Aufſtellung von Bauplänen geſchritten werden.
Wenn die Angelegenheit rüſtig vorwärtsſchreitet, kann im Etat
für 1904 die erſte Baurate für das neue Gebäude erſcheinen.

Artern, 24. Nov. (Ertrunken. Operation.)
Die beiden Töchter des Stationsvorſtehers Ortmann vergnügten
ſich geſtern Nachmittag mit mehreren Schulgenoſſinnen mit Schlitt
ſchuhlaufen auf der Unſtrut in der Nähe der Zuckerfabrik. Trotz
der Mahnrufe der Kinder wagte ſich die ältere 13jährige Ortmann
zu weit auf die dünne Eisfläche, bvach ein und verſchwand vor den
Augen der Geſpielinnen. Die Unglückliche konnte zwar dem naſſen
Elemente entriſſen werden, aber nur als Leiche, blau am ganzen
Körper. Die ſofort angeſtellten Wiederbelebungsverſuche blieben
reſultatlos, und der ſchleunigſt herbeigerufene Arzt konſtatirre
Herzſchlag. Der in der Halleſchen Klinik befindliche Fleiſcher
meiſter Aug. Muth, welcher vom Privatlehrer Witte eine Schuß
wunde in den Unterkeib erhalten hatte, hat laut einem Telegramm
aus Halle an die Angehörigen ſich einer zweiten Operation zu
untergiehen. Der jetzige Zuſtand des M. iſt ein kritiſcher., Dieſe
Trauerbotſchaft findet die vollſte Antheilnahme bei der hieſigen
Bürgerſchaft, da die Familie M. gerade nicht mit Glücksgütern ge
ſegnet iſt.

Er Nordhauſen, 25. Nov. Schwere Verfehlung.
Selbſtmord.) Dieſer Tage mußte die hieſige Volks

ſchülerin Amalie Werner (geb. am 19. Oktober 1888 zu Sollſtedt
bei Bleicherode, welche vor 2 Jahren von Mühlhauſen nach hier
gekommen iſt), wegen Schwangerſchaft vorzeitig aus der Schule
und aus dem Konfirmanden-Unterrichte entlaſſen werden. Der
Verführer des Mädchens, der junge israelitiſche Kaufmann Selly
Graupe von hier, iſt am folgenden Tage in Unterſuchungshaft ge
nommen worden und mit ihm der hieſige Komptoiriſt Karl Friſcher,
welcher ſich im Vorjahre zuerſt an dem Mädchen verſündigt haben
ſoll. Jn der Nachbarſtadt Kelbera hat ſich vorgeſtern Abend
gegen 5 Uhr in Abweſenheit ſeiner Familie der 38jährige, ſeit
längerer Zeit kranke Sparkaſſen-Rendant Otto Bruns in ſeiner
Wohnung erſchoſſen. Er hinterläßt eine trauernde Wittwe mit
zwei Kindern.

Nordhauſen, 25. Nov. (Erſchoſſen.) Jn der Breiten
ſteiner Feldmark wurde dar Feldjagdaufſeher Glahn erſchoſſen auf
gefunden. Es hat noch nicht feſtgeſtellt tverden können, ob er durch
eigene Unvorſichtigkeit oder durch eine andere Perſon den Tod ge
funden hat, anzunehmen iſt erſteres.

Mühlhauſen i. Th., 24. Nov.
ordneter können muß.) Von der Vorbeſprechung der
zweiten Abtheilung der Wähler zu der Stadtverordnetenverſamm
lung erzählt die „Nordh. Ztg.“ folgenden Scherz. Jn der Vor
beſprechung der zweiten Abtheilung wurde der vom Verein der
Gaſtwirthe in Vorſchlag gebrachte Schlachter und Gaſtwirth Karl
H. über ſeine Stellung interpellirt. Kandidat führte ſich mit fol
genden allen Ernſtes geſprochenen Worten ein: „Jch bin in der Ge
ſellſchaft bekannt, kann den Contre kommandiren und die Polonaiſe
vortanzen, kann auch Tiſchreden halten.“ Die Wähler bereiteten
dem „Vortänzer“ einen Durchfall.

Mühlhauſen i. Th., 25. Nov. Feuer. Jn der ver
gangenen Nacht brannten die in der Ecke der Sondershäuſer- und
Feldſtraße nahe beieinanden liegenden Scheunen, Stallungen,
Hintergebäude und Schuppen der Beſitzer Koch, Leiſter und Keider
ling nieder. Dieſe Gebäude waren mit Erntevorräthen gefüllt,
die gänzlich vernichtet ſind. Das Vieh konnte gerettet werden.
Von den angrenzenden Schollmeyerſchen und Küchlerſchen Gebäuden
wurde nur der Dachſtuhl beſchädigt. Das meiſte iſt verſichert. Ueber
die Entſtehungsurſache iſt nichts bekannt.

Coswig, 24. Nov. (Auch eine Verwendung der
Streikunterſtützung.) Eine Epiſode aus dem Töpfer-
ſtreik giebt die „Anh. ElbeZtg.“ in folgender Notiz zum Beſten:
Die Bitte einer hieſigen Töpfergeſellenehefrau geben wir an die
Streikleitung weiter: „Mein Mann trinkt und bringt faſt gar kein
Geld nach Hauſe, ſo daß ich mit meinen Kindern darbe. Könnte
das Streikgeld in ſolchen Fällen nicht den Frouen ausgehändigt
werden?“

Sondershaufen, 25. No. Den Theakerdirektor
Wackwitz,) der auf ſo traurigs Weiſe endete, haben völlig zex

zur Verfügung ſtehen, für deſſen.

lichem Leidens geweſen zu ſein.

(Was ein Stadtbeor-.
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rüttete Vermögensverhältniſſe und zudem ein wvriederkehrendes
altes Leiden (Darmkrebs) in den Tod getrieben. Die Leitung des
hieſigen fürſtlichen Theaters wird in dieſem Jahre der frühere
Theilhaber des Herrn Wackwitz, Herr G. Lüder, übernehmen.

Cambnurg, 23. Nov. (Die vorzügliche Eisbahn)
geſtattete es geſtern einigen unternehmungsluſtigen Herren, mit
Schlirtſchuhen von hier bis Jena zu fahren. Dieſer Ausflug iſt
ſeit 12 Jahren zum erſten Male wieder möglich geweſen.

Meunuſelwitz, 25. Nov. (Umgeſtürzter Thor-
pfeiler.) Jm Nachbardorfe Oelſen fuhr der Fuhrmann
Lochmann mit ſeinem Wagen derart an einen Thorpfeiler an daß
der letztere umſtürzte und eine dabeiſtehende Frau May unter
fich begrub. Die Schwerverletzte,, Mutter von ſechs unerzogenen
Kindern, ſtarb bereits nach einigen Stunden.

Gera, 25. Nov. (Wegen „Engelmacherei“)
wurde eine in der Altenburger Straße wohnende Frau in Unter
ſuchung genommen; es ſind bei ihr in den letzten Jahren fünf
gur Pflege angenommene Kinder in zartem Alter verxſchieden.
(Leipz. N. N.)

W. Gera, 26. Nov. (Tödilicher Unfarlkl.)) Jm be
nachbarten Mürren-Ebersdorf kam beim Dreſchen mit der
Maſchine das G6jährige, Söhnchen eines Waldarbeiters zwiſchen
die Scheunenwand und den von den Pferden gezogenen Göpelbaum,
twobei dem Kinde der Bruſtfaſten eingedrückt wurde, ſodaß es bald
darauf ſtarb.

ca Arnſtadt, 25. Nov. (Wilklibald Alexis-Denk-
mal.) Dem im Jahre 1852 hier verſtorbenen und hier begrabenen
Schriftſteller Wilh. Häring, pſeudon, Willibald Alexis,
ſoll im nächſten Jahre hier ein Denkmal geſetzt werden. Die dazu
nöthigen Mittel ſind aufgebracht worden.

Arnſtadt, 25. Nob. Großfeuer. Das zur hieſigen
fürſtlichen Domäne, eine halbe Stunde von der Stadt entfern:
und iſolirt gelegene Vorwerk Eichfeld iſt heute Nachmittag faft
völlig niedergebrannt, es konnte nur das kleine Wohnhaus des
Schafmeiſters gerettet werden. Jn dem Hofe des großen Gebäude-
komplexes wurde mit der Dampfdreſchmaſchine Getreide ausge
droſchen, durch dieſe aber iſt das Feuer nicht ausgekommen, es
brannte vielmehr ein Strohhaufen hinter der Scheune außerhalb der
Gebäude auf unaufgeklärte Weiſe zuerſt und von ihm ging das
Feuer in die gefüllten Futterſpeicher und Scheunen über. Sie
brannten bis auf die maſſiven Umfaſſungsmauern völlig aus. Di
Schafe, 400 an der Zahl, waren auf der Weide, ſonſtiges Vieh
(Schweine, Rinder und Federvieh) wurde ſämmtlich gerettet.

Alles Futter, Getreido und Stroh iſt dernichtet.
Gotha, 24. Nov. (Schwerer Unfalk.)) Einem

Müller aus Goldbach gingen geſtern hiev die Pferde durch und
ſchleiften den Knecht eine Strecke mit. Der Müller wollte ſchnell die
Bremsvorrichtung in Thätigkeit ſetzen, gerieth dabei jedoch unter
den Wagen und wurde derartig überfahren, daß der Tod ſofort
eintrat.

Plauen i. V., 25. Nov. (Bei der Stadiverord-
netenwahl) ſiegten von der Ordnungspartei 12 Kandidaten,
von den Freiſinnigen 2, darunter der bekannte Juſtizrath Dr. von
Petrikowsky. Von 4990 Wählern machten 3293 von ihrem Stimm-
recht Gebrauch. Die Sogigldemokraten brachten keine Kandidaten
durch. (Leipg. N. N.)

Leipzig, 24. Nov. (Vom Völkerſchlacht-Denk-
m al.) Von der Ausgeſtaltung des Jnnenraumes dieſes Denkmals
iſt bisher nur wenig bekannt geworden, und doch ſoll er einſt den
Glanzpunkt des ganzen Bauwerkes bilden. Die ſeitlichen Wälle
und die an der vorderen Schauſeite des Denkmals zu erbauende
Prachttreppe führen zu dem 29 Meter über der Erde gelegenen
Kuppelraum, derſelbe mißt 25 Meter im Durchmeſſer und wölbt
ſich zweimal durchbrochen bis zu einer Höhe von 50 Meter. An
den vier verbrochenen Ecken finden vier Machtgeſtalten Platz,
während an den Wänden in bunten Glasmoſaiken die Heldenthaten
des deutſchen Volkes zur Darſtellung gebracht werden. Zum erſten
und zweiten Rundgang führen zwei Treppen, damit auch die höher
gelegenen Malereien beſichtigt werden können. Hier ſollen auch die
Namen derer angebracht werden, die hundert Mark und mehr für
das Denkmal ſammelten oder beiſteuerten. Von dieſen Rundgängen
hat man gleichzeitig auch die Ausſicht auf die Schlachtfelder, wo
für Deutſchlands Freiheit gekämpft und der Grund zu Deutſch
lands Einheit gelegt wurde. Deutſche Männer und Frauen, helft
bauen an dieſem Male des Ruhmes und der Ehrel

Elſterberg, 24. Nov. (Vergiftet.) Jn der Nacht
zum Sonntag vergiftete ſich hier die Kvrankenpflegerin Hedwig
Heinze; der Grund ſcheint Lebensüberdruß infolge eines körper-

Löbau, 22. Nov. Ueberfahren. Nach amtlicher
Feſtſtellung iſt der am vorigen Mittwoch Abend verunglückte Bahn
wärter Schneider, welcher, von einem Gange heimkehrend, die
Bahnſtrecke benutzte und der Kälte wegen die Mütze tief über die
Ohren gezogen hatte und deshalb nichts hörte, von dem 7 Uhr
53 Minuten Abends von hier nach Ebersbach abfahrenden Zuge
erfaßt und überfahren worden. Aufgefunden wurde die Leiche
von der Frau des Verunglückten; dieſer war das lange Ausbleiben
des Mannes verdächtig geworden, und ihre Beſorgniſſe waren leider
nur allzu begründet. Der Verunglückte war über 63 Jahre alt.
Schneider hat die Feldzüge von 1864, 1866 und 1870,71 mit-
gemacht und ſtand vor der von ihm nachgeſuchten Penſionirung.

Auma, 25. Nov. (Feuer.) Jm nahen Moßbach
ſind in der Nacht zum Montag das Wohnhaus des Arbeiters
Auguſt Müller und die Hintergebäude des Gaſtwirths Gottlieb
Müller niedergebrannt.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. Zum Komp.Chef ernannt der Hauptm. Roeder im
Jnf.Regt. 94, ſowie die Oberlts. Frhr. v. Eynatten im Jnf.
Regt. 26 und du Vignau im Jnf. Regt. 44, dieſer unter Verſetz.
in das Jnf.-Regt. 32. Zu Oberlts. befördert die Lts.: v. Blanken
ſſee im Jnf.Regt. 27, Rath im Jnf. Regt. 66, Kratz im Jnf.
Regt. 72, v. Doetinchem de Rande im Jnf.-Regt. 96.
v. d. Decken, Lt. der Reſ. des GardeSchützen-Bats. und kmört. zur
Dienſtleiſt. beim Jnf.-Regt. 31, früher in dem genannten Bat., als
Leut. mit Pat. vom 7. Mai 1896 im Jnf.Regt. 31 angeſtellt.

Graf v. Blücher, Major und Eskadr.-Chef im Garde-Kür.-
Regt., v. Rautenberg-Garezynski, Major und Eskadr.-Cheſ
im Ulan.-Regt. 1, ein Patent ihres Dienſigrades verliehen. Frhr.
von Fuchs-Nordhoff, Major im tombinirten Jäger-Regt. zu
Pferde, von der Stellung als Eskadr. Chef enthoben und dem Regt.
aggreg. Kinzelbach, kgl. württemb. Major im Generalſtabe des
Kommand. von Königsberg i. Pr., zum Abtheil.-Kmdr. im Altmärk.
Feldart.Regt. 40 ernannt. Wegner, Major im Generalſtabe der
12. Div., in den Generalſt. des Kmdos. von Königsberg i. Pr. verſetzt.
Ein Patent ihres Dienſtgrades verliehen den Majoren und Abtheil.
Kommandeuren: Zwenger im Feldart.-Regt. 5, Günther im
Feldart.Regt. Hamann im Feldart. Regt. 35, Schlawe im
Feldart.Regt. 47, Scheibe im Feldart.-Regt. 70, Giebeler im
Feldart.Regt. 72. Hermes, Major und Erſter Art. Offizier vom
Platz in Köln, zum Kmdr. des Fußart.-Regts. 15, Cramer, Major
und Bats.Kmdr. im Fußart.Regt. 10, zum Erſten Art.Offizier vom
Platz in Köln ernannt. Janotha, Major beim Stabe des Fußart.
Regts. 4, als Bats.Kmoör. in das Fußart.Regt. 10, Munckel,
Hauptm. und Zweiter Art. Offizier vom Platz in Metz, unter Beförd.
zum Major, vorläufig ohne Patent, zum Stabe des Fußart.Regts.
verſetzt. Meckel, Major beim Stabe des Fußart.Regts. 9, zu
Dienſtleiſt. beim Gr. Generalſtabe kmdrt. (Fortſetzung folgt.

Gegen Schnupfen: Formanether-Watte Doſe 30 Pfg.).
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Inmtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanz Kommiſſion.

Sitzung am Donnerstag, den 27. Nov. 1902, Nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionèezimmer.

Tagesordnung
1. Antrag auf definitive Bewilligung von Mitteln für Arbeiten

an der St. Ülrichskirche. 2. Antrag, das Jnſtitut der Nachtwacht-
meiſter betreffend. 3. Antrag auf Bewilligung von Mehrfoſten zum
Hausbaltsplan für 1903, Kapitel Schulweſen. 4. Antrag auf
Annahme eines Legats. 5. Antrag auf Nachbewilligung für die
Feurrwehr. 6. Antrag auf eine Nachzahlung auf den von Herrn
Gruneberg erworbenen Ackerp'an. 7. Antrag auf Zuſtimmung zu einer
anderweiten Regulirung der Beſoldung techniſcher Beamten beim
Bas und Waſſerwerk. 8. Ein gleicher Antrag wegen der Beamten
bei der Feuerwehr. 9. Haushaltsplan der Stiftung „Adelbeidsruh“
für 1903. 10. Sonſtige Eingänge.
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MufterStadtgut.
Schönes Gut, bekannt als hoch

herrſchaftliches Muſter-Stadtgut,
Größe ca. 170 Morgen mit voll
ſtändiger Ernte, lebendes u. todtes
Inventar in vorzüglichem Zuſtande,
Micchvertauf à Ltr. 16 Pfg., Feuer

taxe ca. 116000 Mk., verkaufe
eventl. vertauſche auf gutes Zins-
haus. Offerten unter A. L. 300
hauptpoſtlagernd Halle a. Saale.

In der Nähe größerer Stadt
ſind zwei (6049
von 175 und 112 Mra. zu ver-
kaufen. Näh. u. A. N. 1450
an Rud. Mosse, Nordhauſen.

Bekanntmachung.
Die Auktion der verfallenen, bei dem unterzeichneten Leihamte

im Monat September 1901 verſetzten und erneuerten Pfänder,
welche die Pfandnummern von 84201 bis 85540 tragen
und über welche die Pfandſcheine in rothem Druck aus
geſtellt ſind, wird

Mittwoch, den 10. Dezember 1902 und an den daranf
folgenden Tagen Vormittags von 9 bis 12 Uhr und
Nachmittags von 3 bis 5 Uhr im Auftionszimmer
des de shanfes, An der Marienkirche Nr. 4, abgehalten
werden.Zur Verſteigerung gelangen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold

und Silbergegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten,
Leib und Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke
Spieldoſen und verſchiedene andere Sachen.

Halle a. S., den 11. Rovember 1902.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S-

Grundſtücksverkauf.
Das den Francke'ſchen Stiftungen gehörige

Gehöft in Caueng, Breiteſtr. 7, nebſt einem
71 ar 20 qm großen Garten

ſoll am 6. Dezember d. Js., Nachm. 3 Uhr im Kellner'ſchen
Gaſthofe zu Canena im Veiſein des Herrn Ju nizraths Dr. Kaehne
öffentlich verſteigert werden. Die Verkaufsbedingungen ſind vorher
ſowohl bei dem Herrn Juſtizrath Or. Kaehne hier, als auch in
unſerem Sekretariat einzuſehen, werden auch im Termin bekannt ge
geben werden.

Halle a. S., den 22. November 1902.
Das Direktorium der Francke'ſchen Stiftungen.

gez. Friäes.

0Pappel- Verkauf.
Donnerstag, den 4. Dezember d. JSs.,

r Vormittags 9 Uhr Wſollen an der Chauſſee Nordhauſen-Stolberg von Km 1,5 bis
km 2,3 bei Nordhauſen 69 Pappeln 26 Kirſch- und
9 Zwetſchenbäume auf dem Stamme an Ort und Stelle öffentlich
auf das Meiſtgebot verkauft werden. Der Verkauf beginnt bei km 1,5
(am früberen Einnahmehauſe).

Bedingungen werden in der Verhandlung bekannt gemacht.
Nordhauſen, den 23. November 1992.

Suche
Pachtung Morg.

oder Ceſſion von ca. 10
beſtem Boden in Provinz Sachſen
oder Anhalt. Meldungen unter
Z. p- 374 an die Exped. di ſer
Zta. erbeten. (5425
Paſſ. für Landwirthe.

Verkaufe meinen guten
Fogir und Ausſpann-Gaſthof
in mittlerer Stadt. eblan
von 8--10000 Mk. genügt. Off.
unter T. C. 410 an die Erved.
d. Ztg. einzuſenden. (6046

Jn Thüring. Reſidenzſt. verkaufe
ſofort mein neues, ſchönes Haus
mit neu zu eröffnendem (5972

Reſtaurant
in günſt. für 40 000 Mk.,
Anzahl. 5000 Mk. Das Geſchäft
hat große Zukunft. Off. sud 865
erditt. Willigs Burean,. Erfurt.

30 Ruſſänner

30 fette Jährlinge
verkauft, auch in einzelnen Poſien,
vei Abnahme bis Weibnachten

Dr. Jänichen
Der Chauſſee-Aufſeher. AarKwitz- Freigut Dederſtedt.

Vaſchgefäße

dauerhaft, billigſt. (5132
Zander, Gr. Klausſtr 12.

Amerik, Aepfel
friſch, anſehnlich, ſchmackhaft, eine
Ladung eingetroffen. (6068

Aptolsiuen, Aepfel,

Robert Semmler, Rikolaiſtr.8,
Obst- u. Südfruchthandlung en gros.

Germania-VBackpulver,
beſtes der Welt, millionenfach

bewährt, überall erhältlich und
im Verkaufslokal der bek. Fabrik

Th. Franz, Geh.
Kartoffeln.

Magnum donum, imperator und
Maeroker ſortirt kauft in froſt
freier Waare, möglichſt ſofortige
Abnahme, zu höchſtem Tagespreis

ab Stationen (6050Hermann FrankKe,
Aſchersleben, Bahnhofſtr. 2.

Telephon 104.

Roggenkleie W
ab Berlin netto Kaſſe empfiehlt
E. Körber Kl. Ulrichſtr. 3.
2000 Ctr. Rübenschnitzel
ab Station, Nähe Halle C. S.,
nat preiswerth abzugeben (6044

f H 11 A. S.Paul Pfeffer, a anterbannhot l.

Schwere friſchmiſchende Kuh
mit Kalb verkauft (6079
G Stauge, Cönnern a. S.

Pferde
zum Schlachten kauft ſtets

Arthur Möbius,
Roßſchlächterei mit Dampf-
betrieb, Halle a. S., Lange-

ſtraße 21. Fernſpr. 1156.
30 Stück

Hammellämmer
verkauft

O. BogK, Freigut Wolferode.

Ernst Haassengier Co,
Bankgeschäft, Halle a. S.,

empfehlen ihre Dienste für alle bankgeschäftl. Transaktionen,
u. A. für

An- u. Verkauf v. Effekten DisKontirung
guter Wechsel Inkassom Conto-Corrent-,
Depositen-, Check- u. Lombard- Verkehr.

an Hypotheken- Verkehr n
auf Acker- u. Stadt-HypotheKen zu billigsten Sätzen.

Kostenfreier Verkauf bis 1910 unkündbarer sicherer
49iger Hypotheken-Pfandbriefe.

ſhothe a Looss
Ziehung vom 13. 18. Dezember 1902 in Berlin

baar 100 000, 50 000, 25 000 ete. Hark
Originaltoose M. 3, 50. Porto u. Liste 30 Pf. extra Ausland 60 Pfg.

Berlin W., Peter Loewe, NMarburger Strasse 7.

Glückspeter uTelegr. Adr.

Durch Parzellirung des Grundſtücks Burgſtr. 31 ſind

Pillenbauſtellen
von je ca. 430 oder 860 Quadratmeter mit 20 bezw. 40 Meter
Straßenfront zu verkaufen.

Zabel Kramm, Fürſtenthal 5.

e —————————---Rr rThüring. Weisskalk-beſter Van und Düngekalk, 952 Kalk, von Autoritäten empfoblen
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
liefervar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Sehrader. Salle a. S. Komptoir: Alte Promenade la

Sparſame Hausfrauen
verwenden na
wie vor für Wäſche 7
und Hausvedarf
Dfenbein Seife,
Marke „Elefant“, T4 von Günther
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